
Proletarier aller Länder, vereinigt juchi

Das Zentralkomitee der KPdSU, 
der Oberste Sowjet der UdSSR 
und der Ministerrat der UdSSR 
bringen ihre feste Überzeugung 
zum Ausdruck, daß die Sowjet* 
menschen, eng geschlossen um die 
Leninsche Kommunistische Partei, 
neue Erfolge im kommunistischen 
Aufbau erzielen werden!

An das Sowjetvolk
sehalthchw Beziehungen vervollkommnet und die Bedingungen 
für eine allseitige Entwicklung der Mitglieder der Gesellschaft 
verbessert.

Unsere Partei läßt sich von der unsterblichen marxisUsch- 
fenfiMstischen Lehre leiten, entwickelt sic weiter und bahnt si­
cher den Weg In die Zukunft. Unter dem Banner Lenins, unter 
der Leitung der Partei haben wir eine entwickelte sozialistische 
Gesellschaft geschallen, bauen wir den Kommunismus auf und 
werden es auch zu Ende führen. Es erstarkt die unverbrüchliche 
Einheit von Partei und Volk — die Quelle aller unserer Siege, 
die Gewähr für den vollen Triumph des Kommunismus!

Die Oktoberrevolution, das lebendige Beispiel des realen So­
zialismus. übt einen gewaltigen Einfluß auf den Lauf der 
Weltgeschichte aus. Zusammen mit uns schreiten die Völker der 
verbrüderten sozialistischen Länder. Der Wcltsozialismus hat 
sich in eine mächtige Kraft der Gegenwart verwandelt und 
stellt ein Bollwerk der Freiheit der Völker, der Sache des Frie­
dens und der internationalen Sicherheit dar. In den Klassenaus­
einandersetzungen mit dem Kapital wachsen die Rolle und die 
Geschlossenheit der internationalen Arbeiterklasse. In der 
Avantgarde des Kampfes der Werktätigen schreiten die kommu­
nistischen und Arbeiterparteien. Unter den Bedingungen der 
Siege des Sozialismus, die d'e Positionen des Imperialismus ge­
schwächt haben, unter den Schlägen der nationalen Bcfrc ungs- 
bewegung ist das System der Kolonialsklaverei zusammenge­
stürzt viele Volker betreten den Weg der sozialistischen Umge­
staltung der Gesellschaft. Die Sache des Oktober inspiriert im­
mer neue Millionen revolutionärer Kämpfer. Sic lebt und trium­
phiert. ihr gehört die Zukunft!

Die KPdSU und der Sowjetstaat kämpfen zusammen mit den 
sozialistischen Bniderländcrn mit Unterstützung durch alle re­
volutionären und Fricdenskräfle beharrlich für die Erhaltung 
und Festigung des Friedens, für sozialen Fortschritt. Wir wer­
den auch weiterhin alles Nötige tun. um friedliche Verhältnisse 
für den Aufbau des Kommunismus in unserem Land, für die 
Behauptung der Leninschen Prinzipien der friedlichen Koexistenz 
von Staaten mit unterschiedlicher Sozialordnung, für die Ab­
wendung der Gefahr eines neuen Weltkrieges zu sichern.

Am lag des ruhmreichen Jubiläums wenden wir uns an die 
Arbeiterklasse, die Kolchosbauernschaft, die Volksintclligcnz, die 
werktätigen Frauen, die tapferen Soldaten der sowjetischen 
Stre-tkräfte an unsere Jugend mit dem flammenden Aufruf, auch 
weiterhin die Sache des Oktober würdig fortzusetzen, die Macht 
der großen Heimat, die Freundschaft und Brüderlichkeit der 
Völker der UdSSR unermüdlich zu stârkenl

Wir rufen auf, das Banner des allgemeinen sozialistischen 
Wettbewerbs um die erfolgreiche Erfüllung der Aufgaben des 10. 
Planjahrfünlls, um die Steigerung der Effektivität der Produkti­
on und der Qualität der Arbeit noch höher zu heben!

Wir rulcn alle Werktätigen auf, eine ständige Steigerung der 
Arbeitsproduktivität, die Beschleunigung des wissenschaftlich- 
technischen Fortschritts beharrlich anzustreben, weitgehender die 
Erfahrungen der Schrittmacher der Produktion einzufuhren, für 
die rationelle Nutzung von Boden. Roh- und Brennstoffen, Elek­
troenergie. Metallen, Ausrüstungen, aller Materialien, jeder Mi­
nute der Arbeitszeit zu kämpfen!

Wir rufen alle Bürger auf, die sozialistische Lebensweise zu 
festigen und zu entwickeln, jeden Sowjetmenschen zu hoher 
idecntrc-.ie zum kommunistischen Verhalten zur Arbeit, im Gei­
ste des sowjetischen Patriotismus und Internationalismus zu er­
ziehen Die strikte Befolgung der Verfassung der UdSSR, die 
immer aktivere Teilnahme der Werktätigen an den Angelegenhei­
ten ihres Volksstaalcs. die organische Verbmdung von Rechten 
und Pflichten, der Freiheit und Verantwortlichkeit der Burger 
vor der Gesellschaft sind eine Gewähr für unsere neuen Siege.

Das Zentralkomitee der KPdSU, der Oberste Sowjet der 
UdSSR und der Ministerrat der UdSSR bringen ihre feste Über­
zeugung zum Ausdruck, daß die Sowjetmenschen, eng geschlos- 
sch um die Leninsche Kommunistische Partei, neue Erfolge im 
kommunistischen Aufbau erzielen werden!

Es lebe die Große Sozialistische Oktoberrevolution!
Es lebe der Frieden und die Völkerfreundschaft!
Möge unsere Heimat — die Union der Sozialistischen So­

wjetrepubliken — erstarken und gedeihen!
Es lebe das heroische Sowjetvolk — der Erbauer des Kom­

munismus! .
Ruhm der Kommunistischen Partei der Sowjetunion — der 

Partei des großen Leninl

Oberster Sowjet 
der UdSSR

Tcnre GenosscM .
Am ruhmreichen 60. Jahrestag der Großen Sozialistischen Ok- 

tohcrresTitutKMi gratulieren das Zentralkomitee der Kommurwsté- 
sehen Partei der Sowjetunion, der Oberste Sowjet der Union der 
bonalèstr*ben Sowjetrepubliken und die Sowjetregierung Ihnen, 
teure Laodrieote, innig und herrlich zum großen Feiertag und 
wünsehen Minen neue schöpferische Großtaten in der Arbeit, im 
SUxhum. kn Armecdicns’. Freude und Glück im Leben!

Linser Votk begeht das Oktoberjubiläum in der Atmosphäre 
eines gewaltigen politischen und Arbeitsaufschwungs als ein 
Fest der freien Arbeit und der welthistorischen Siege des Sozia- 
lisnnas. Tausende Produkt-onskollektive, Millionen Werktätiger 
haben thre Auflagen für zwei Jahre des Planjahrfunfts zum 7. 
November 1977 erfüllt. Ehre und Ruhm den Helden der Arbeit, 
den Gardisten des Planjahrfünfts!

Mi Oktober 1917 haben die Arbeiter und Bauern Rußlands un­
ter der Leitung der Kommunistischen Partei mit dem Genie des 
revofutaonâren Geistes und der Tat W. I. Lenin an der Spitze die 
Herrschaft der Ausbeuter hinweggefegt und die Macht in ihre 
Hand genommen. Die Oktoberrevolution hat die Geschicke unse­
rer Heimat grundsätzlich verändert und den Beginn einer neuen, 
der kommunistischen Ara in der Entwicklung der Menschheit 
verkündet Den 60. Jahrestag des Oktober begehen zusammen 
mit uns die Völker der sozialistischen Bruderländer und die 
ganze fortschrittliche Menschheit.

In den flammenden Jahren der Resolution und des Bürger­
krieges. während des sozialistischen Aufbaus in den erbitterten 
Kämpfen gegen den Faschismus haben die Sowjetmenschen 
größte freue zur Sache des Kommunismus, beispiellose Tapfer­
keit. hohe Gefühle von Patriotismus und Internationalismus be­
kundet Für immer bleiben in der Geschichte die Großtaten der 
Helden der Revolution, der Aktivisten der Planjahrfünfte, der 
tapferen Verteidiger unserer Heimat aller, die ihre Kräfte und 
selbst ihr Leben ’ür das Gedeihen, die Freiheit und das Gluck 
des Volkes einsetzten.

In hingebungsvollem Kampf und dank der unermüdlichen Ar­
beit der Sowjetmenschen wurde efn mächtiger Staat gegründet 
— die Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken. Es ist emo 
Gesellschaft aulgebaut worden mit einer starken, planmäßig 
wachsenden Ökonomik, mit einer unentwegten
Wohlstands und der Kultur des Volkes. mit sozialpolitisch«- 
und ideologischer Einheit aller Klassen und sozialen Schichten, 
mit unerschütterlicher Freundschaft der Nationen und Völker­
schaften, eine Gesellschaft der wahren Freiheit für die Menschen 
der Arbeit.

Die historischen Errungenschaften des Landes hat die Verfas­
sung der UdSSR — das Grundgesetz des ersten sozialistischen 
•Volksstaalcs der Welt - gesetzlich verankert. Die 1neue Verfas­
sung" sagte der Generalsekretär des ZK der KPdSU und Vor­
sitzende des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR, L. I. 
Breshnew, „ist das konzentrierte Ergebnis dcr ganzen sechzig- 
lalirlgcii Entwicklung des Sowjetstaates. Sic zeugt markant da­
von. daß die Ideen, die der Oktober verkündete, das Vermächtnis 
Lenin, erfolgreich verwirklicht werden“. Die Verfassung hat 
den Willen und die Interessen der Arbeiter, der Bauern, der In­
telligenz. der Werktätigen aller Nationen und Völkerschaften 
unseres Landes zum Ausdruck gebracht. Sie ist ein wahres Ma­
nifest der Epoche des kommunistischen Aufbaus.

Mit der einmütigen Billigung der Verfassung hat unser Volk 
mit neuer Kraft bestätigt, daß es voll und ganz die Innen- und 
Außenpolitik des Sowjetstaats und dcr Kommunistischen Partei, 
die zielstrebige und ersprießliche Tätigkeit des Zentralkomitees 
der KPdSU, seines Politbüros mit dem treuen Fortsetzer . der 
großen Bache Lenins und hervorragenden Kämpfer für Frieden 
und sozialen Fortschritt, Genossen L. I. Breshnew an der Spitze 
unterstützt.

Die Sache des Oktober fortführend, realisiert unser Land den 
Leninschen Kurs der Partei und erzielt hervorragende Erfolge in 
allen Bereichen des gesellschaftlichen Lebens. Im letzten Jahr­
zehnt hat sich das Industriepotential des Landes verdoppelt, hat 
die Landwirtschaft ein neues Niveau erreicht, ist das materielle 
und kulturelle Lebensniveau bedeutend gestiegen.

Das ganze Leben der Sowjetgcsellschaft verläuft unter dem 
Inspirierenden Einfluß der Ideen des XXV. Parteitags der 
KPdSU. Das Sowjetvolk schaut voller Optimismus in die Zu­
kunft. Erfolgreich werden Aufgaben von kolossaler historischer 
Bedeutung gelöst — es wird die materiell-technische Basis des 
Kommunismus geschallen, werden die sozialistischen gcscll-

Zentralkomitee 
der KPdSU

Ministerrat 
der UdSSR

An die Völker, Parlamente 
und Regierungen aller 
Länder der Welt

In den Tagen der Feierlichkeiten anläßlich des 60. Jahrestags 
der Großen Sozialistischen Oktoberrevolution werden sich das 
Zentallkomitec der Kommunistischen Partei der Sowjetunion, der 
Oberste Sowjet der Union der Sozialistischen Sowjetrepubliken 
und die Sowjetregterung an die Völker, Parlamente und Regie­
rungen aller Länder mit einer Botschaft des Friedens und guten 
Willens.

Vor sechs Jahrzehnten wurde in Rußland, auf dem Boden 
zweier Kontinente — Europas und Asiens — die sozialistische 
Revolution vollbracht und es begann die Verwirklichung des 
sehnlichen Wunschtraums der Menschheit — der Aufbau einer 
Gesellschaft, wo die Arbeit frei von Ausbeutung ist, wo soziale 
GcrechEgfceit herrscht, wo anstatt des nationalen Haders die 
Völkerfreundschaft triumphiert.

Kühn und einmalig war das Werk, an das unser Volk, unsere 
Partei gegangen waren. Heute, nach 60 Jahren, sicht man 
deutlich: Im Oktober 1917 haben die Arbeiterklasse, d'e Werktä­
tigen Rußlands, geleitet von der bolschewistischen Partei, m't 
dem großen Lenin an der Spitze, den richt’gen Weg zum neuen 
Leben betreten. Als flammende Revolutionäre waren sie weit­
sichtige Baumeister der neuen Gesellschaft.

Gegen die erste sozialistische Revolution hatten sieh alle 
reaktionären Kräfte der alten Welt zusammengerottet. Mit Feuer 
und Schwert. Hunger und Blockade versuchten s'.e unsere Re­
volution zunichtezumacben. die Fackel, die die ganze Welt 
beleuchtet. zu löschen. In harten Ause-inandersetzungcn mit den 
Kräften des Imperialismus, der Reaktion und des Faschismus, 
hat unser Volk um den preis großer Verluste, harter Prüfungen 
uni Entbehrungen se'ne Freiheit und Unabhängigkeit. die Er­
rungenschaften des Oktober und die Zukunft des Sozialismus 
behauptet.

Die titanischen Bemühungen des Sowjetvolkes, seine Opfer, 
seine unbeirrte Entschlossenheit zeitigten gute Früchte. Wir 
haben eine entwickelte sozialistische Gesellschaft aufgebaut. 
Wir haben den ersten Staat in der Welt geschaffen, in dem die 
Grundtntercsscn der Werktätigen sicher geschützt, die Rechte 
und Freiheiten jeder Nation und Völkerschaft, jedes Bürgers in 
der Tat und in vollem Umfang garantiert sind. Ein konzentrier­
tes Ergebnis der 60jährigen Entwicklung des Sowjetstaates ist 
die neue Verfassung der UdSSR.

Das Sowjetvolk ist stolz darauf. was es errungen hat. 
Heute stellen wir uns neue, noch höhere Ziele und verstehen 
gut die Kompliziertheit der Probleme, die wir zu lösen haben. 
Die Sowjetmenschen. eng geschlossen um die Kommunistische 
Parte! und die Sowjetregierune. schreiten sicher der vollen 
Verwirklichung des kommunistischen Ideals entgegen. das Frie­
den. Arbeit. Freiheit. Gleichheit, Brüderlichkeit und das Glück 
der Völker verkörpert

Das waren konsequente Internationalisten, d'e der Partei der 
Kommunisten, die Lenin im Oktober 1917 folgten. Sie kämpften 
für das Glück nicht nur ihres Volkes. De Oktoberrevolution 
hat den ganzen Lauf der Weltgeschichte jäh verändert Nach dem 
Sowjetland haben weitere Länder — in Europa, Äs en. Latein­
amerika und Afrika — den Weg des Sozialismus, der sozialisti­
schen Orientierung gewählt. Enorme politische und sozialökono- 
mischc Erfolge zeitigte d'e internationale Arbeiter-und nationale 
Befreiungsbewegung. Das Kolonialsystcm ist zerschlagen Große 
und kleine Völker haben Glauben an ihre Kräfte geschöpft, an 
ihr unabdingbares Recht. Herr des eigenen Schicksals zu sein. 
Die allgemrin-demokratische Bewegung weitet und festigt sich, 
Immer lauter ertönt die Stimme der friedliebenden Kräfte der 
progressiven Jugend und der Frauen.

Herzlich, brüderlich begrüßen wir die Völker der sozialistischen 
Länder, mit denen uns die Gemeinsamkeit der Ziele und Ideale, 
unzerreißbare Bande der Freundschaft verbinden.

Wir begrüßen aufs wärmste die Völker, die sich vom Kolo­
nialismus befreit und den Weg der nationalen Wiedergeburt und 
des sozialen Fortschritts eingeschlagen haben. Wir sind zutiefst 
solidarisch mit1 den Völkern, die den heldenhaften Kampf für 
Ihre Freiheit und Unabhängigkeit weiterführen. Wir senden Grü­
ße unseren Brüdern — den Werktätigen der kapitalistischen 
Länder, die für ihre Lebensrechte und Interessen kämpfen.

In den sechs Jahrzehnten nach dem Oktober ist die Menschheit 
weit vorgeschritten. Die Welt hat sich von Grund auf timge- 
wandelt. Doch auch heute stehen vor der Menschheit äußert 
schwierige Probleme, die ihrer Lösung harren.

Die Errungenschaften des menschlichen Genies und die un­
begrenzten Mölgichkeiten des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritts sind gegenwärtig imstande, jedem Volk. jeder 
Familie und jedem Menschen ein würdiges Leben zu sichern. 
Indessen bleiben Hunger, Armut, Krankheiten und Analphabe­
tentum. Rechtlosigkeit und Angst vor dem morgigen Tag, un­
glückliches Alter das Los großer Menschenmassen in vielen 
Ländern. Viele Millionen sind zu Arbeitslosigkeit verurteilt und 
des natürlichen Rechts — des Rechts auf Arbeit — beraubt. 
Noch sind von unserem Planeten die Überbleibsel des Kolonia­
lismus. Faschismus und Rassismus nicht ausgetilgt. Und schließ­
lich das Wichtigste — Gefahr eines neuen Weltkrieges und einer 
thermonuklearen Katastrophe ist nicht gebannt.

Der Aufruf zum Frieden stand auf dem Banner des So­
wjetlandes in der Stunde seines Entstehens. Nun schon .sechs 
Jahrzehnte unternimmt er alles, um den Frieden zu behaupten. 
Der unentwegte Kampf für den Frieden, gegen das Wettrüsten, 
für allgemeine und vollständige Abrüstung — diese edljq, Ziele 
der sowjetischen Außenpolitik sind in der Verfassung der 
UdSSR verankert. Das ist der Wille unseres Volkes. das gut 
den Preis des „heißen“ wie auch des „kalten“ Krieges kennt.

In den letzten Jahren ist es durch die gemeinsamen Bemühun­
gen aller, denen der Frieden teuer ist, gelungen, eine Wende in 
den internationalen Beziehungen von Konfrontation zu .Ent­
spannung. gegenseitigem Einvernehmen und gleichberechtigter 
Zusammenarbeit herbeiztiführcn. Doch es besteht kein Grund 
für Sorglosigkeit. Der Entspannung werden ernste Hindernisse 
in den Weg geschoben. Vernunftswidrig wird das Wettrüsten 
forciert, das äußerst gefährlich wird. Der Militarismus ver­
schlingt nicht nur kolossale Ressourcen, sondern schafft auch 
eine reelle Gefahr für die ganze Menschheit.

Eine schwere Verantwortung übernehmen diejenigen, die statt 
Wahrheit Lügen säen, statt Freundschaft Feindschaft stiften. 
Die statt auf die Friedenspolitik wieder auf den „kalten Krieg“ 
hinarbeiten und die Menschheit in eine nukleare Katastrophe 
stürzen. In unserer Zeit gibt es für die friedliche Koexistenz 
keine Alternative, und es kann sic auch nicht geben.

Wir wanden uns an die Völker, Parlamente und Regierungen 
aller Länder mit dem Appell, alles zu tun. um das Wettrüsten 
einzustellen, die Schaffung neuer Massenvernichtungsmittel zu 
verbieten, mit der Reduzierung der Rüstungen und der Streit­
kräfte, mit der Abrüstung zu beginnen!

Wir rufen auf. eine schnelle und gerechte Beilegung explosi­
onsgefährlicher Konflikte, die Liquidierung aller Herde der inter­
nationalen Spannung anzustreben!

Völker, Werktätige, Menschen guten Willens aller Länder! 
Die Sache des Friedens, der Entspannung, des sozialen Fort­
schritts — ist unsere allgemeine ureigene Sache! Der Erfolg 
hängt von der Einheit und Entschlossenheit ab! Die Kräfte des 
Krieges und der Reaktion werden dem vereinten Friedenswillen 
zurückweichen! Es gilt, sie zum Welchen zu zwingen!

Im Namen des 260 Millionen starken Sowjetvolkes erklären 
wir feierlich: Die Kommunistische Partei der Sowjetunion, der 
Oberste Sowjet der UdSSR, die Sowjelreg'erung. unser gan­
zes Volk werden sich auch fernerhin mit aller Entschlossenheit 
lür die Festigung des Friedens und der friedlichen Koexistenz, 
für die Einstellung des Wettrüstens, für d'e Reduzierung der 
Rüstungen bis zur allgemeinen und vollständigen Abrüstung 
bei strenger internaEonaler Kontrolle einsetzen.

Die Kommunistische Partei der Sowjetunion. der Oberste 
Sowjet der UdSSR, die Sowjetregierung, unser ganzes Volk 
werden auch fernerhin auf der Seite derjenigen sein, die für 
die Freiheit und Unabhängigkeit der Völker eintreten, die die 
erhabenen Ideale des Humanismus und soziale Gerechtigkeit 
anstreben.

Treu dem Leninschen Vermächtnis, wird die Sowjetunion auch 
fernerhin konsequent den Kurs des Friedens, der Demokratie und 
des Sozial'smus gehen!

Zentralkomitee 
der KPdSU

Oberster Sowjet 
der UdSSR

Ministerrat 
der UdSSR

Unter dem Banner Lenins—zum Sieg des Kommunismus
Festsitzunff im Kreml-Kongreßpalast

Als erster wandte sich an die 
Anwesenden das Mitglied der 
KPdSU seit 1914, Teilnehmer der 
Februar- und der Oktoberrevoluti­
on N. P. Bogdanow. Mit innerer 
Bewegung, sagte er, hörten wir uns 
die Rede des Generalsekretäre des 
ZK der KPdSU. Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR. Genossen L. I. Bresh­
new, an. Außerordentlich markant 
und beeindruckend ist darin die 
welthistorische Bedeutung der Gro- 
ßcn Sozialistischen Oktoberrevolu­
tion aufgezcagt. Mit großer Kraft 
ist in dre Rede die Größe der Heb- 
dentat des Sowjetvolkes dargclcgt. 
das vor 60 Jahren eine neue Zeit­
rechnung einlcitete.

Mit einem besonderen Gefühl ha­
ben wir Veteranen der Partei die 
Rede des Genossen L. I. Breshnew 
entgegengenommen. Die zu Herzen 
gehenden Worte Lconid Iljitschs 
haben sich mir tief in die Seele ein­
geprägt.

Der Redner dankte herzlich für 
die ständige Sorge und Aufmerk­
samkeit denen gegenüber, die unter 
dem Banner der Leninschen Partei 
am revolutionären Kampf teil ge­
nommen haben. Heute, führte N. P. 
Bogdanow weiter aus, versetzt uns 
das Gedächtnis immer wieder in je­
ne heroische Zelt zurück. Als die 
lichteste und teuerste Erinnerung 
bewahre Ich die Treffen mit W. I. 
Lenin. Die durchdringende Weis­

heit der bolschewistischen Partei, 
das Genie des Führers wiesen den 
richtigen Weg des Kampfes und der 
Siege. In einer historisch kurzen 
Frist hat unsere Heimat einen Weg 
zurückgelcgt, der Jahrhunderten 
gleicht, und sich in einen mächti­
gen sozialistischen Staat verwan­
delt

Das Herz strömt über vor Freu­
de, wenn man sieht, mit welcher 
Einmütigkeit und mit welchem Auf­
schwung, Willen und Können die 
Sowjetmenschen die Beschlüsse des 
XXV. Parteitags der KPdSU ver­
wirklichen, mit welchem Enthusias­
mus sie immer neue Höhen im 
wirtschaftlichen und kulturellen 
Aufbau erklimmen. All das bestä­
tigt anschaulich, daß die Sache der 
Partei die ureigene Sache des Vol­
kes ist.

An diesem feierlichen Tag, sagte 
der Redner, möchte Ich die unlös­
bare Verbundenheit zweier größter 
Ereignisse im Leben des Sowjet­
volkes besonders hervorheben. In­
dem der V. Allrussische Sowjetkon­
greß 1918 die crete Sowjetische 
Verfassung bestätigte, die unter W. 
1. Lenins Leitung ausgearbeitet 
wurde, legte er gesetzlich die 
Macht des werktätigen Volkes (est 
und verkündete das große Ziel — 
den Aufbau des Sozialismus. Wir 
Teilnehmer des Kongresses waren 
damals überzeugt, daß die Zeit 
kommt, da dieses hohe Ziel erreicht 

wird und daß vor dem Sowjetvolk 
dann neue, erhabenere Aufgaben 
stehen werden. Die am Vorabend 
des 60. Jahrestags des Oktober 
verabschiedete neue Verfassung der 
UdSSR setzt den Aufbau einer 
klassenlosen kommunistischen Ge­
sellschaft zum höchsten Ziel. Sie 
demonstriert vor der ganzen Welt 
einleuchtend den Triumph der 
Volksherrschaft, der sozialistischen 
Demokratie und des wahren Hu­
manismus.

Mein bolschewistischer Dank der 
Partei, dem Leninschen ZK. Ihnen, 
teurer Lconid lljitsch, persönlich, 
dafür, daß in der Verfassung der 
Sieg der Sache Lenins, der Sache 
der Revolution, unser Streben in 
das kommunistische Morgen ver­
körpert Ist.

Auf der Tribüne ist der Erste Se­
kretär des ZK der PVAP, Genosse 
Edward Glerek, der von den Anwe­
senden aufs wärmste empfangen 
wurde. Der 60. Jahrestag der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu­
tion, sagte er, ist die Feier der 
Eanzcn fortschrittlichen Mcnsch- 
:it. Alles, was die Menschheit in 

diesen 60 Jahren erreichte, ihr ge­
samter Fortschritt, ist mit dem 
Sieg der Großen Sozialistischen Ok- 
toberrevolution, mit der Gründung, 
Entwicklung und der Politik der 
Union der Sozialistischen Sowjet­
republiken unlöslich verbunden.

Die Oktoberrevolution, betonte 

der Redner, bedeutete eine histori­
sche Wende in der Verwirklichung 
der Menschenrechte. Die kommuni­
stische Bewegung schrieb auf ihre 
Banner die Losung der Befreiung 
des Menschen. Gerade in den so­
zialistischen Ländern ist jeder Bür­
ger für den morgigen Tag sicher 
und genießt alle sozialen Rechte 
und Möglichkeiten der allseitigen 
Entwicklung der Persönlichkeit. 
Eben in unseren Ländern gehört 
die Macht dem Volk, denjenigen, 
die durch eigene Arbeit materielle 
und geistige Werte schaffen.

Zum markantesten Ausdruck der 
Rechte und Freiheiten der Werktä­
tigen ist die neue Verfassung der 
UdSSR geworden. Darin hat das 
Friedensprogramm, das von der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion unentwegt verwirklicht 
wird, seine höchste Bekräftigung er. 
fahren. Wir werden auch weiterhin 
mit ganzer Kraft für die Verwirkli­
chung dieses Programms, die Ver­
wirklichung der Ideen des Leninis­
mus im Interesse der gesamten 
Menschheit kämpfen, unterstrich 
E. Glerek. Das ist die höchste 
Pflicht der Kommunisten.

E. Glerek gratulierte dem So­
wjetvolk, seiner Leninschen Partei 
und Genossen L. I. Breshnew per­
sönlich zum ruhmreichen Jubiläum 
und wünschte Ihm weitere Großta­
ten und neue Erfolge im kommuni­
stischen Aufbau.

Der Generalsekretär des ZK der 
Kommunistischen Partes Vietnams 
Le Duan, der von den im Saal An­
wesenden aufs wärmste empfangen 
wurde, übermittelte fm Namen der 
Partei, der Regierung und des Vol­
kes Vietnams herzlichste Gratula­
tionen für die KPdSU, die Regie­
rung und das verbrüderte Sowjet­
volk.

Heute hat sich die Sowjetunion 
?u einem mächtigen sozialistischen 
Staat entwickelt, betonte der Red­
ner. In der Sowjetunion haben sich 
gesellschaftliche Beziehungen neu­
en Typs herausgcbildet. in welchen 
die Interessen der gesamten Gesell­
schaft mit den Interessen der Per­
sönlichkeit harmonisch vereinigt 
sind. Als Herren der Gesellschaft, 
der Natur und des eigenen Schick­
sals leben die Sowjetmenschen ein 
schönes, glückliches Leben, befas­
sen sich mit schöpferischer Arbeit 
unter den Bedingungen der vollen 
Gleichberechtigung, der gegenseiti­
gen Achtung und der Gerechtig­
keit

Diese großen Errungenschaften, 
unterstrich Le Duan, haben ihren 
markanten Ausdruck in der neuen 
Verfassung der UdSSR — dem her. 
vorragenden politischen und recht­
lichen Dokument — gefunden, das 
ein überzeugender Beweis dafür Ist. 
daß die sozialistische Demokratie 
millionenfach demokratischer als je­
de in der Geschichte bekannte De­
mokratie ist, und glänzende Per­
spektiven der kommunistischen Ge­
sellschaft zeigt, die sich vor der 
Heimat des Oktober eröffnen.

Zu dem Kampf des vietnamesi­
schen Volkes für nationale Unab­
hängigkeit und den Auibau des So­
zialismus erinnerte Le Duan an die 
Worte Lconid lljitsch Breshnews, 
der unterstrich, daß die Solidarität 
mit Vietnam für die sowjetischen 
Kommunisten, lür alle Sowjetmen­
schen ein Gebot des Herzens und 
des Verstands, ein Ausdruck der 
ständigen Treue der KPdSU, des 
Sowjetvolkes (ür die Prinzipien 
des Internationalismus , war und 
bleibt. Diese Äußerung des Genos­
sen Breshnew, erklärte der Redner, 
ist eine Quelle der Begeisterung 
für das vietnamesische Volk, das 
sein Land wiederaufbaut.

Der Redner drückte seinen tief­
empfundenen Dank dcr KPdSU, der 
Sowjctrcgicrung und dem verbrü­
derten Sowjetvolk aus für ihre viel­
seitige, große und wirksame Hil­
le dem vietnamesischen Volk.

Es sprach der Generalsekretär 
des ZK der SED. Vorsitzender des 
Staatsrats der DDR. Genosse Erich 
Honecker, der von den Teilnehmern 
der Sitzung aufs wärmste empfan­
gen wurde.

Die Oktoberrevolution ist das 
I lauptereignis des heutigen Jahr­
hunderts, betonte der Redner. Heu­
te bestätigt das Leben selbst, daß 
dns 20. Jahrhundert zum Jahrhun­
dert der historischen Siege des 
Proletariats, des Fortschritts, zum 
Jahrhundert des Sozialismus gewor­
den ist. Und .das Hauplvcrdicnst 
kommt dabei der Leninschen Par­
tei der Kommunisten, dem großen 
Sowjetvolk zu.

Gibt es denn ein anderes Land, 
das solch eine glänzende Bilanz 
ziehen kann, gibt cs denn eine an­
dere Partei in der Welt, die so 
konsequent und hingebungsvoll da­
für kämpft, daß der Mensch der 
Arbeit besser und glücklicher lebe? 
Es gibt kein anderes Land in der 
Welt, sagte E. Honecker, wo das 
Herz so frei dem Menschen schlägt, 
cs gibt in der Welt keine andere 
Partei, die so erfolgreich für das 
Glück des Menschen der Arbeit 
kämpfll

Die Tätigkeit der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion und 
ihres Zentralkomitees, geleitet von 
dem treuen Leninisten und hervor­
ragenden Kämpfer für Frieden. Leo- 
nid lljitsch Breshnew, zur Realisie­
rung des auf dem XXIV und XXV. 
Parteitag der KPdSU vorgcbrach- 
ten Fricdensprogramins hoch ein­
schätzend. sagte E. Honecker: Wir 
sind überzeugt: Da die Kommuni­
sten voller Zielstrebigkeit und Kon­
sequenz für die Sache des Friedens 
kämpfen, so wird die von Lenin 
gestellte Hauptaufgabe — einen 
dauerhaften und stabilen Frieden 
auf Erden zu erzielen — erfüllt 
werden.

Abschließend teilte E. Honecker 
mit, daß in der DDR. in der Hei­
mat von Karl Marx und Friedrich 
Engels, Karl Liebknecht und Ernst 
Thalmann. der 60. lahrestag des 
Großen Oktober als ein allgemeines 
Volksfest gefeiert wird Die ewige 
Freundschaft der Sowletm'oi' und

(Schluß S. 2)



• FREUNDSCHAFT »4. November 1977
9 Seite 2«

Unter dem Banner Lenins Kommunismus
(Schluß. Aefaog 3. »)

der Deutscln-n Demokrat!.leben Re­
publik ist ein« Grundlage für dlo 
erziel te« and HnUfgen Erfolge im 
Atifbaa der entwickelten sotfalhU- 
schen Gesellschaft

Die SitzungstcilnclMncr begrüß­
ten «Ufa wärmste den Generalse­
kretär des Zentralkomitees der 
KPTsch. Präsidenten der CSSR. 
Genossen Gustav Husak. Wir, sag­
te er, zollen Tribut den historischen 
revolutionären Errungenschaften, 
die das verbrüderte Sowjetvolk un­
ter der Leitung der Kommunisti­
schen Partei erzielt hat Gemein­
sam mit Ihnen, führte der Redner 
weiter aus, freuen wir uns und sind 
glücklich über die Erfolge, die auf 
dem siegreichen revolutionären Weg 
erzielt worden sind. Ober die Er­
folge, die nicht ihresgleichen in der 
Geschichte der Menschheit haben. 
Sie haben die unsterblichen Ideen 
des Oktober schöpferisch entwickelt, 
die marxistisch-leninistische Lehre 
in der Praxis des sozialistischen 
Aufbaus konsequent verwirklicht, 
und das große Sowjetland in den 
ersten Staat der Welt verwandelt, 
in dem die entwickelte sozialisti­
sche Gesellschaft aufgebaut ist

Die Geschichte, stellte G. Husak 
fest, hat die Sowjetunion an die 
Spitze des Kampfes um gesell­
schaftlichen Fortschritt und Frie­
den. um das Glück der Menschheit 
gestellL Der Redner unterstrich, 
daß das von der KPdSU geführte 
Sowjetvolk diese erhabene Mission 
konsequent erfüllt Die Sowjetuni­
on ist eine Gesellschaft fürwahr 
freier, gleichberechtigter Menschen 
und Völker — ein anziehender Pro­
totyp der Zukunft der gesamten 
Menschheit.

Gustav Husak stellte fest, das 
tschechoslowakische Volk schätze 
hoch die großen Erfolge, die die 
Völker der Sowjetunion unter der 
Leitung der KPdSU und ihres ZK 
mit dem großen Freund des tsche­
choslowakischen Volkes, Genossen 
L. I. Breshnew an der Spitze erzielt 
haben. Der Redner brachte die 
Überzeugung zum Ausdruck, daß 
das vom XXV. Parteitag der 
KPdSU proklamierte erhabene Pro­
gramm. das Programm des kom­
munistischen Aulbaus, erfolgreich 
erfüllt werden wird. Die wahrlich 
aufrichtige Freundschaft und un- 
tigennützige kameradschaftliche 
Zusammenarbeit mit der Sowjet­
union, betonte Gustav Husak, seit 
dem Anfang des Kampfes unserer 
Partei und des Volkes um die so­
zialistische Tschechoslowakei sind 
eine zuverlässige Garantie für die 
Souveränität und Sicherheit unse­
res Staates, für ein friedliches, 
glückliches Leben und die Freiheit 
unseres Volkes.

Mit berechtigtem Stolz feiern die 
Kommunisten und alle Völker der 
Sowjetunion, wie Genosse L. I. 
Breshnew betonte, den 60. Jahres­
tag des Sieges der Sozialistischen 
Oktoberrevolution. erklärte der 
Generalsekretär der Italienischen 
Kommunistischen Partei, Enrico 
Berlinguer, der von den Versammel­
ten herzlich begrüßt wurde. In den 
sechs Jahrzehnten, betonte er, ha­
ben Sic einen schweren dornenvol­
len und zugleich erfolgreichen Weg 
einer planmäßigen ökonomischen 
Entwicklung, der Gewährleistung 
einer sozialen Gerechtigkeit und 
des Aufstiegs der Kultur zurückge­
legt. Dieser Weg ist durch solche 
Hohen gekennzeichnet wie den 
maßgebenden Beitrag, den Ihr 
Land zum Sieg über*die nazistische 
und faschistisclie Barbarei gelei­
stet hat sowie den Beitrag, den Sie 
zum konsequenten Kampf für den 
Schutz des Friedens in der ganzen 
Welt leisten.

Mit der sozialistischen Revolution 
von 1917 ist eine grundlegende 
Wende in der Geschiente eingelrc- 
len, sagte der Redner fesner. Nur 
so wird sie auch heute von den 
Werktätigen aller Kontinente aui- 
gefäßt. Der Sieg der Partei Lemus 
ist von wahrhaft welthistorischer 
Bedeutung, weil mit ihm die Kct- 
tep der Weltherrschaft des Kapita­
lismus und Imperialismus gesprengt 
wurden, wie auch deshalb, weil mit 
ihm zum erstenmal da» Prinzip der 

GlefcWieH der Menschen die Grund, 
läge der neuen Gesellschaft wurde.

Heiße brüderliche Grüße und die 
besten Glückwünsche vom ungari­
schen Brudervolk an alle Sowjet- 
menschcn und an «He Kommunisti­
sche Partei überbrachte der von den 
Teilnehmern der Festsitzung herz­
lich begrüßte Erste Sekretär des 
ZK der Ungarischen Sozialistischen 
Arboilcrpartes, Genosse Janoc Ka­
dir.

Za der Rede des Genossen L. L 
Breshnew in der Festsitzung sagte 
er: In der Rede ist die Bilanz des 
siegreichen Weges der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution ge­
zogen, ist exakt der heutige Tag 
der Sowjetunion gezeigt, sind die 
begeisternden Perspektiven, die 
vortreffliche kommunistische Zu­
kunft des Sowjetvolkes entworfen. 
In dieser tiefschürfenden Rede ist 
überzeugend die friedensfördernde 
Außenpolitik der Sowjetunion ge­
leigt. Die Bemühungen der UdSSR 
auf internationaler Ebene dienen 
den Interessen des sozialen Fort­
schritts, des Befreiungskampfes der 
Völker und des internationalen 
Friedens. Diese Bemühungen stim­
men vollständig mit den Interes­
sen und außenpolitischen Aufgaben 
unserer Partei und des ungarischen 
Volkes überein.

Wie sein eigenes Fest, erklärte 
der Redner, begeht das ungarische 
Volk das Große Oktoberjubiläum. 
Das fand seine markante Bestäti­
gung im weitgehend entfalteten all­
gemeinen sozialistischen Wettbe­
werb zu Ehren des 60. Jahrestags 
der Großen Sozialistischen Okto­
berrevolution, dessen Initiatoren die 
Werktätigen des Hütten- und Ma­
schinenbaukombinats Csepel sind. 
Im Zuge dieses Wettbewerbs wur­
den im ganzen Land vortreffliche 
Erfolge erzielt.

Die bulgarischen Kommunisten, 
das ganze bulgarische Volk, sagte 
der von dcn Teilnehmern der Fest­
sitzung herzlich begrüßte Erste Se­
kretär des ZK der Bulgarischen 
Kommunistischen Partei und Vorsit­
zende des Staatsrates der VD Bul- 
(;arien, Genosse Todor Shiwkow, 
eiern den 60. Jahrestag des Großen 

Oktober als ihr eigenes größtes und 
freudigstes FesL

Mit seinen Errungenschaften 
bahnt das Sowjetland den Weg zu 
einer lichten Zukunft für alle Völ­
ker der Welt. Darin liegt die epo­
chale Bedeutung des Oktober, die 
Erhabenheit und Bedeutung des 
Festes.

1917 wurde die Welt von der 
Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution erschüttert. Heute bewun­
dert sie die Leistungen des ersten 
sozialistischen Landes der Welt. In 
der prägnanten und inhaltsreichen 
Rode des Genossen Leonid lljitsch 
Breshnew wird ausführlich darüber 
berichtet, wie die Weisungen des 
XXV. Parteitags der KPdSU ins 
Leben umgeseizt werden. Un­
willkürlich bewundert man diese 
Erio.ge, ist man stolz auf sie.

Die sozialistische Revolution kann 
kein anderes Banner als den Mar- 
x.smus-Leninismus und den prole­
tarischen Internationalismus haben. 
Volksbulgarien wahrt diesem Ban­
ner Treue und hat erhebliche Er­
folge im Aufbau des Sozialismus 
in unserem Lande erzielL führte der 
Redner weiter aus. Unter Leitung 
der Bulgarischen Kommunistischen 
Partei baut unser Volk eine ent­
wickelte sozialistische Gesellschaft 
auf.

Die Ideen des Oktober setzen ih­
ren siegreichen Vormarsch fort. 
Die Apo.ogetcn des Imperialismus 
sind außerstande, ihn aufzuhalten. 
Das Licht des Oktober erhellt den 
Völkern den Weg zum Sozialismus, 
zum Frieden und zum Fortschritt.

Wir werden stets mit Ihnen sein, 
texre sowjetische Brüder und 
Schwestern, schloß Todor Schiw­
kow seine Ansprache. Das sozialisti- 
'Che Bulgarien wird immer ein Boll­
werk des Sozialismus bleiben.

Der Sieg der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution machte die 
internationale kommunistische und 
Arbeiterbewegung zur mächtigsten 
politischen Kraft der Gegenwart, sag­
te der von den Teilnehmern der 
Festsitzung herzlich begrüßte Gene­

ralsekretär der Portugiesischen Kom­
munistischen Partei, Genosse Alva­
ro Canhal.

Der Redner betonte: Trotz der 
Unterschiede der konkreten Ver­
hältnisse verschiedener Länder wei­
sen alle sozialistischen Revolutio­
nen gemesmime Hauptmerkmale 
auf. Das hst das Beispiel des sieg­
reichen Kampfes der KPdSU, de­
ren historische Erfahrungen von 
wahrhaft globaler Bedeutung sind, 
überzeugend vor Angen geführt.

Dor Letter der portugiesischen 
Kommunisten berichtete über den 
Kampf der Werktätigen seines Lan­
des für den Sieg der Revolution, für 
die Konsolidierung der demokrati­
schen Kräfte gegen die innere und 
auswärtige Reaktion. Der Impe­
rialismus Ist um jeden Preis be­
strebt. die revolutionäre Bewegung 
in Portugal sa spalten und abzu­
schwächen. Zu einem der Wege 
zur Erreichung dieses Ziels hat 
er Verleumdungen gegen die 

»KPdSU, zügellosen Antisowjetis­
mus gewählt.

Doch die Versuche der Reaktion, 
unsere Partei von den Leninschen 
Prinzipien des Internationalismus 
abzubringen, sind zum Scheitern 
verurteilt, sagte der Redner. Die 
Portugiesische Kommunist! sehe 
Partei betrachtet ihre patriotische 
und ihre internationale Tätigkeit 
als untrennbar. Wir gratulieren 
dem Sowjetland — der Heimat 
W. I. Lenins — zum ruhmreichen 
Jubiläum und erklären: Die Portu­
giesische Kommunistische Partei 
wird Immer auf Seiten der KPdSU, 
der Sowjetunion sein und dem Ban­
ner des Oktober treu bleiben.

Abschließend brachte A. CunhaT 
Hochrufe aus auf die allesbezwin- 
genden Ideale der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution und des 
proletarischen Internationalismus.

Das Wort wird dem General­
sekretär der Kommunistischen Par­
tei Chiles Luis Corvalan erteilt, der 
von den Versammelten herzlich be­
grüßt wurde. In diesen Tagen rich­
ten alle aufrechten Chilenen Ihre 
Blicke nach Moskau, sagte er. Ihre 
Herzen schlagen im gleichen 
Rhythmus mit den Herzen aller 
Sowjetmenschen und Werktätigen 
der ganzen Weit, die den 60. Jah­
restag der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution begehen.

In den sechs Jahrzehnten. die 
seit dem Sturm auf das Winter­
palais vergangen sind, hat das So­
wjetvolk alic Stürme siegreich 
überwurden, alle Prüfungen be­
standen und eine Gcsellscnaft des 
entwickelten Sozialismus oufge- 
baut. In der Sowjetunion, führte 
der Redner weiter aus, sind d'.e 
Rechte des Menschen und die De­
mokratie kein Märchen. sondern 
Realität. Sie sind in der Tal ge­
währleistet und werden immer 
mehr erweitert. Der Sowjetbürger 
lebt heute besser als gestern und 
ist fest überzeugt davon, daß er 
morgen noch besser leben wird.

Luis Corvalan äußerte einen zu­
tiefst empfundenen Dank für die 
Solidarität mit dem chilenischen 
Volk, die das Sowjetvolk. seine 
Regierung, die Kommunistische 
Partei der Sowjetunion, ihr Zen­
tralkomitee. das Politbüro des ZK 
und persönlich Genosse Leonid 
lljitsch Breshnew ständig bekun­
den.

Seine Ansprache schloß der Ge­
neralsekretär der Kommunistischen 
Partei Chiles mit den Worten aus 
der Staatshymne der UdSSR: Es le­
be. vom Willen der Völker gegrün­
det. die große, die mächtige So­
wjetunion!

Der Saal begrüßte aufs wärmste 
den Generalsekretär der RKP und 
Präsidenten der SRR, Genossen 
Nicolae Ceausescu. In den 60 
Jahren, die seit der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution ver­
gangen sind, sagte er, hat die So­
wjetunion hervorragende Erfolge 
in der Entwicklung der Produktiv­
kräfte. in der Industrialisierung des 
Landes und In der sozialistischen 
Umgestaltung der Landwirtschaft 
erzielt, ein niedagewesenes Auib.ü- 
hen von Wissenschaft und Kultur, 
eine Hebung des Lebensniveaus der 
Werktätigen in Stadt und Land er­
zielt. Dank den großen Leistungen

—zum Sieg des
In der uozlalökonomlschcn Ent­
wicklung und dank Ihrer frledon»- 
iördensden Außenpolitik »plelt die 
Sowjetunion eine große Rolle Im 
heutigen Leben, im Kampf für den 
Sozialismus und internationale Zu- 
sammenarbciL Die rumänischen 
Kommunisten und das ganze rumä­
nische Volk freuen «Ich van gan­
zem Herzen über die glänzenden 
Siege der Werktätigen der Sowjet­
union, die auch in der neuen Ver­
fassung Ihres Landes verankert 
sind, und überbringen Ihnen herz­
liche Glückwünsche zum großen 
Fest — zum 60. Jahrestag der 
historischen Oktoberrevolution.

Der Redner stellte mit großer Be­
friedigung fest, daß zwischen den 
Völkern Rumäniens und der So­
wjetunion enge Beziehungen der 
Freundschaft, Solidarität und Zu­
sammenarbeit bestehen. Unsere Ar­
beiterbewegung, sagte er. trat stän­
dig und konsequent, besonders nach 
der Gründung der RKP. für Frie­
den und Zusammenarbeit zwischen 
Rumänien und der Sowjetunion ein. 
D:e rumänisch-sowjetische Freund­
schaft, zusammengeschweißt durch 
das gemeinsam vergossene Blut der 
Soldaten unseres Landes und der 
ruhmreichen Roten Armee im Kampf 
für die Vernichtung des Faschis­
mus, hat in den Jahren des so­
zialistischen Aufbaus ein neues, 
höheres Niveau erreicht. Wir würdi­
gen mit Genugtuung und hoher 
Bewertung das Ausmaß der vielsei­
tigen Beziehungen zwischen unse­
ren Ländern und Völkern, unsere 
Zusammenarbeit in Wirtschaft, Wis­
senschaft und Technik.

In der Entwicklung guter ru­
mänisch-sowjetischer Beziehungen, 
betonte der Redner, haben unsere 
Treffen' mit Genossen L. I. Bresh­
new eine wichtige Rolle gespielt. 
Wir sind fest davon überzeugt, daß 
die Freundschaft und Zusammenar­
beit zwischen dem sozialistischen 
Rumänien und der Sowjetunion, 
zwischen der RKP und der KPdSU 
noch fester und ersprießlicher sein 
werden zum Wohl unserer Völker 
und der gemeinsamen Sache des 
Sozialismus, des Fortschritts und 
Friedens in der ganzen Welt.

Unser Volk ist stolz auf die hi­
storische Tatsache, daß es als eines 
des ersten die Stafette des Großen 
Oktober übernommen und sich zum 
Kampf für Freiheit, Unabhängig­
keit, für ein glückliches Leben er­
hoben hat, erklärte der Erste Se­
kretär des ZK der MRVP, Vorsit­
zender des Präsidiums des Großen 
Volkshurals der MVR, Genosse 
jumshagln Zedenbal, der ton den 
Anwesenden warm begrüßt wurde. 
Die grandiosen Umgestaltungen, 
die sich auf unserem uralten ßo- 
den vollzogen haben und die inspi­
rierenden Perspektiven seines wei­
teren Aufblühens sind vor allem auf 
die hervorragenden Erfolge der 
mongolischen Werktätigen^ und ih­
res ' revolutionären Enthusiasmus 
zurückzuführen. Zugleich sind sic 
- und das betonen wir mit Stolz— 
auch das Ergebnis des unerschütter­
lichen Klassenbündnisscs der mon. 
golischen Aratcii mit der Arbeiter­
klasse des Sowjetlandes, die Frucht 
der internationalen Freundschaft 
unserer Völker. Es gibt In der Welt 
keine Kraft, die die ewige uner­
schütterliche Freundschaft und den 
Bruderbund der Völker der Sowjet­
union und der sozialistischen Mon­
golei ins Schwanken bringen könn­
te.

Jumshagin Zedenbal wünschte 
den Kommunisten und Werktätigen 
der Sowjetunion neue hervorragen­
de Siege Im Kampf um die Verwirk­
lichung der erhabenen Pläne des 
kommunistischen Aufbaus, für Fric. 
den und internationale Sicherheit, 
lür den Triumph der großen Ideen 
des Marxismus-Leninismus.

Am Rednerpult ist der Zweite 
Sekretär des ZK der Kommunisti­
schen Partei Kubas, der Erste Stell­
vertretende Vorsitzende des Staats­
rats und des Ministerrats, Minister 
der revolutionären. Streitkräfe der 
Republik Kuba, Genosse Raul 
Castro Ruz, der von den Anwesen­
den im Saal herzlich begrüßt wur­
de. Das kubanische Volk, sagte er. 
begeht das Jubiläum des Großen 
Oktober mit großem Arbeitselan, 

mit Maßnahmen politischen Inhalts. 
Damit würdigt dss Volk Kubas das 
Sowjetvolk, das die Gesellschaft 
des dntwickclten Sozialismus auf 
gebaut hat und den Weg zum Kom­
munismus geht. Der Redner fuhr 
fort: Wir wissen dcn Sowjetstaat 
zu würdigen, der das markanteste 
Beispiel dafür geliefert hat. was 
ein Staat in seiner gesellschaftlich- 
historischen Entwicklung erreichen 
kann, in dem jeder Bürger un­
schätzbare Rechte der Menschen 
besitzt: das Recht auf Bildung, auf 
Arbeit, auf Wohnraum, auf hiedizi- 
nische Betreuung, kurzum das 
Recht auf ein menschenwürdiges Le­
ben, All das hat in der Verfassung 
der UdSSR seinen Niederschlag gc. 
lunden, deren Schöpfer das ganze 
Sowjetvolk geworden ist.

Wir schätzen hoch die Weisheit, 
Festigkeit, Tapferkeit; Prinzipien­
treue, Kühnheit und den Humanis­
mus der Leninschen Politik, die die 
Kommunistische Partei der Sowjet­
union durchführt, betonte der Red­
ner. Wir begrüßen den teuren Leo­
nid lljitsch Breshnew, der unermüd­
lich seine ganzen Erfahrungen, all 
seine Beharrlichkeit und sein gan­
zes Talent für die Hebung des 
Wohlstands des Sowjetvolkes und 
für die Sache des Friedens, für den 
Kampf um die Erweiterung und 
Vertiefung der internationalen Ent­
spannung, für die Schaffung immer 
günstigerer Bedingungen für neue 
biege der weltweiten kommunisti­
schen Bewegung einsetzt.

Im Namen der kubanischen Kom­
munisten, des gesamten kubani­
schen Volkes erklärte Raul Castro 
Ruz: Der 60. Jahrestag der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution 
lcsligt die Zuversicht der fort­
schrittlichen Menschheit darin, daß 
die Zukunft vollständig dem Sozia­
lismus gehörL

Sechs Jahrzehnte schreitet zu­
sammen mit der Partei in Arbeit 
und im Kampf ihr treuer Sohn, ihr 
zuverlässiger Gehilfe und ihre 
Kampfreserve — der Lenin sehe 
Komsomol. Der Name Lenin stellt 
auf dem Banner des Leninschen 
Komsomol. Der Name Lenin steht 
auf dem Banner der Pionierorgani- 
sation der Sowjetunion. Die Besten 
der Besten — die Jungen Arbeiter 
und Bauern, Studenten und Berufs­
schüler, Vertreter der schöpferi­
schen Intelligenz wurde die Ehre 
zuteil. dem Zentralkomitee der 
KPdSU, dem Generalsekretär des 
ZK der KPdSU, Vorsitzenden des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR, Genossen L. I. Bresh­
new, in der Festsitzung, den Rap­
port zu überreichen.

Mit begeistertem Beifall begrüß­
ten die im Saal Anwesenden die 
Abgesandten des Komsomol und der 
Pioniere.

Als ein Schwur der Treue der 
Sache der Partei, des Volkes er­
tönten die Worte, die im Namen al­
ler Jungen und Mädchen ’ gespro­
chen wurden.

Der Stahl del Komsomolzcncha- 
raktere wird heute auf der BAM- 
Trasse und in den endlosen Weiten 
der Nichlschwarzerdezonc, auf den 
1'25 Stoübautcn des Komsomol ge­
härtet. Er wird in den Werkhallen 
und wissenschaftlich-technischen 
Labors, auf den Kolchosfeldern, auf. 
der Soldatenwacht in der Armee, im 
unermüdlichen Erwerben des Wis­
sens gestählt — im Kampf um die 
\ crwirklichung der historischen Be­
schlüsse des XXV. Parteitags der 
KPdSU.

Die Kommunistische Partei — 
unser weiser Lehrmeister—dient der 
Sowjeljugcnd als höchstes Muster 
des selbstlosen Dienstes an dcr Sa­
che der Revolution, der Sache Le­
nins. In den Ideen Lenins, in der 
revolutionären Vergangenheit und 
in der Gegenwart der Partei schöpft 
die Sowjetjugend kommunistische 
Überzeugtheit, Mut und Begeiste­
rung.

Die Jugend des Sowjctlandes 
schwur immer und in allem dem 
Vermächtnis des großen Lenin, den 
idealen des Oktober treu zu folgen, 
mit all Ihren Taten, mif jedem ver­
lebten Tag den Ruhm und die 
Macht des geliebten Vaterlandes 
zu mehren und den Kommunismus 
auf der Erde zu behaupten.

Einen Kampfgruß von dem Volk 
Angolas übermittelte an die Teil­
nehmer der Sitzung, an die Kom­
munisten der Sowjetunion, an das 
ganze Sowjetvolk, das Mitglied des 
Politbüros des ZK der Volksbewe­
gung für Befreiung Angolas 
(MPLA), Mitglied des Revolutions­
rats der VR Angola und Minister­
präsident der VR Angola, Genosse 
Lopo do Naseimento, dir von den 
Anwesenden herzlich begrüßt wur­
de.

Mit vollem Recht, sagte er, nennt 
man die Große Sozialistische Okto­
berrevolution das größte Ereignis 
des Jahrhunderts, das von histori» 
scher Weltbedeutung ist. Das Volk 
Angolas begeht gletefi den Völkern 
der ganzen Welt mit groücr Begei­
sterung das Fest dss Oktober. Die­
se Revolution hat vielen Völkern 
den Weg zur Freiheit gebahnt. 
Auch das Volk Angolas hat ihr sei­
ne Befreiung zu verdanken.

Der Vertrag über die Freund­
schaft und Zusammenarbeit zwi­
schen Angola und der UdSSR ist 
das Ergebnis der Entwicklung der 
freundschaftlichen Beziehu n g e n 
zwischen unseren Ländern, die auf 
den Grundlagen des proletarischen 
Internationalismus beruhen, be­
tonte der Redner. Die Festigung 
des Bündnisses mit den sozialisti­
schen Ländern, in erster Linie mit 
der UdSSR, ist der Grundstein 
unserer Politik.

In kurzer Zeit wird der erste 
Parteitag der MPLA stattfinden. 
Auf ihm wird d:c Frage über die 
Gründung in Angola einer mar­
xistisch-leninistischen Partei, über 
unsere sozialistische Zukunft ge­
löst »erden. Die MPLA und aas 
Volk Angolas werden alles daran 
setzen, um unser Land zum Boll­
werk des Sozialismus im Süden 
Afrikas zu machen, erklärte Lopo 
do Naseimento. Die marxistisch- 
leninislisché Partei Angolas wird 
die Ideen des großen Lenin getreu 
ins Leben umsetzen.

Das Wort wird dem General­
sekretär des Nationalrates der Kom- 
munistischtn Partei Indiens Ge­
nossen Chandra Rajcshwara Rao 
erteilL der von den Anwenscndcn 
aufs wärmste begrüßt wird. Die 
Große Sozialistiscnc Oktoberrevolu­
tion, sagte er, die unter der Leitung 
des unsterblichen Lenin und der 
Partei der Bolschewik! vollbracht 
wurde, nat in das System des 
Weitimperialismus eine Bresche ge­
schlagen. Die verflossenen stürmi­
schen sechzig Jahre haben die Welt 
von Grund auf verändert — es Ist 
das sozialistische Weltsystem ent­
standen, das ineh.' als ein Drittel 
der ganzen Menschheit umfaßt. In 
ihrer Avangarde schreiten die 
mächtige Sowjetunion, andere so­
zialistische Länder.

Ferner vermerkte der Redner, 
daß der Imperialismus und die 
Reaktion ungeachtet der Niederla­
gen aul ihre Absichten nicht ver­
zichten. Sie wenden neue unheil- 
schwere Methoden an. um die Vor­
wärtsbewegung der Menschheit auf 
dem Weg de» Fortschritts aufzu­
hallen. Früher lehnten sie die Ideo­
logie des Marxismus-Leninismus oh­
ne weiteres ab. Heutzutage urteilen 
s.e über den Marxismus in der 
Welse, daß sie ihn dem Leninismus 
gegcnübcrstellen. Früher verurteil­
ten sic den Sozialismus als solchen. 
Jetzt reden sie von verschiedenen 
Modellen de» Sozialismus — vom 
„westlichen", vom „östlichen", vom 
„humanen Sozialismus" usw.

Die Verleumdung des realen So­
zialismus und besonders der So­
wjetunion ist jetzt eine Waffe im 
Arsenal des Imperialismus, die 
systematisch angewandt wird, ver­
merkte Rajeshwara Rao. Die An­
nahme der neuen Verfassung der 
UdSSR, in der die Errungenschaf­
ten der entwickelten sozialistischen 
Gesellschaft verankert, der ge­
waltige Prozeß der Festigung der 
sozialistischen Demokratie wider­
gespiegelt sind und die persön­
lichen Freiheiten der Bürger ge­
währleistet werden, hat der impe­
rialistischen Propaganda den ent­
scheidenden Schlag versetzt.

Was den Standpunkt unserer Par­
tei betrifft: Es gibt nur eine ewig 

lebendige Ideologie — die Ideologie 
des Marxismus-Leninismus, es be­
steht nur ein Sozialismus, der die 
nationale Spezifik in Betracht ziehL 
was von unserem Lehrer, dem gro­
ßen Lenin, klar formuliert worden 
ist, und es gibt nur einen Interna­
tionalismus — den proletrischen 
Internationalismus.

Von den Teilnehmern der Fest­
sitzung auis wärmste begrüßt, 
sprach das Mrtglied des Präsidiums 
des Zentralkomitees des Biuides der 
Kommunisten Jugoslawiens, Mit­
glied des Präsidiums der SFRJ Ge­
nosse Wladimir Bakarlc. Der Okto­
ber 1917 ist die Grenze zweier Epo­
chen. sagte er. Unter der Leitung 
des großen Lenin und der von ihm 
gegründeten Partei hat die Arbei­
terklasse Ihres Landes die Große 
Sozialistische Oktoberrevolut io n 
vollbracht. In einem verhältnis­
mäßig kurzen historischen Zeitab- 
schnitt haben die Werktätigen der 
Sowjetunion unter der Leitung der 
Kommunistischen Partei große Er­
folge im Aufbau der sozialistischen 
Gesellschaft erzielt.

Entscheidend war der Beitrag der 
Sowjetmenschen zum Sieg über 
den Faschismus. Die Völker der 
Sowjetunion können stolz sein auf 
die Rolle, die Ihr Land im allge­
meinen Fortschritt der Menschheit, 
in der Sicherung des Weltfriedens 
gespielt haL Uns freut jeder neue 
Erfolg der schöpferischen Arbeit 
der Sowjetmenschen, jeder neue 
Schritt in der allseitigen Entwick­
lung Ihrer Gesellschaft.

Die neue Verfassung der UdSSR, 
erklärte der Redner, ist ein be­
sonders bedeutsames Ereignis im 
Leben der Sowjetunion. Wir wün­
schen den Werktätigen, allen Völ­
kern der UdSSR neue Erfolge auf 
dem Weg der Verwirklichung der 
hohen Ideale der Oktoberrevolution.

Der Redner betonte, daß der Ein­
fluß der Oktoberrevolution in 
Jugoslawien sehr groß isL Das 
historische Beispiel des Sowjetvol­
kes hat die Kommunisten Jugosla­
wiens stets begeistert

Vor sechzig Jahren schlug die 
Oktoberrevolufion die erste Bre­
sche in das jahrtausendealte System 
der Ausbeutung des Menschen 
durch den Menschen, sagte auf der 
Festsitzung das von den Versam­
melten aufs wärmste begrüßte 
Mitglied des Politbüros, Sekretär 
des ZK der Französischen Kommu­
nistischen Partei Genosse Paul 
Laurent. Somit war der Imperialis­
mus schon nicht mehr imstande, 
uneingeschränkt in der ganzen Welt 
zu herrschen.

Das gewaltige Verdienst Lenins 
und der Partei der Bolschewik!, 
betonte der Redner, besteht darin, 
daß es ihnen gelungen Ist, die 
sozialistische Gcsellscnaft in Ihrem 
Land zu errichten. Damit hat der 
Oktober der Arbeiterklasse, allen 
Kräften des Fortschritts der Welt, 
geholfen, den revolutionären Weg 
ucs wissenschaftlichen Sozialismus 
entschiedener zu betreten. Die Aus­
gebeuteten, Unterdrückten aller 
Länder haben in der Existenz dieser 
neuen Gesellschaft eine Stütze in 
ihrem Kampf für Demokratie, Un­
abhängigkeit. Frieden und Sozialis­
mus gewonnen.

In der Sowjetunion vollzieht sich 
ein ökonomischer, sozialer und 
kultureller Aufstieg. welcher der 
akuten Krise gegenübersteht, von 
der die kapitalistische Well heimge­
sucht wird, führte P. Laurent weiter 
aus. Der Sozialismus wird durch 
die Erfahrungen immer neuer und 
neuer Länder bereichert Die Völ­
ker erringen gewaltige Siege im 
Kampf für ihre Unabhängigkeit. Die 
demokratische und Arbeiterbewe­
gung gewinnt in einer ganzen Reihe 
kapitalistischer Länder an Stärke. 
Der Imperialismus war gezwungen, 
wichtige Zugeständnisse zu ma­
chen. Die internationale Entspan­
nung. die friedliche Koexistenz kön­
nen sich in hohem Grade dank der 
»sandigen Bemühungen der So­
wjetunion weiterentwickeln, die auf 
d.e Erhaltung des Friedens und des 
guten Einvernehmens zwischen den 
Völkern gerichtet sind.

Die Festsitzung setzt ihre Ar­
beit forL

Der sozialistische Wettbewerb 
der Werktätigen des Pawlodarer 
Irtysclilande» läuft von den ersten 
Tagen des zweiten Planjahrs an 
unter der Flagge der Vorbereitung 
des 60. Jahrestags der Großen So- 
ziallsisclien Okluoerrevolution. Die 
massenhafte Anteilnahme d e i 
Werktätigen am Arbeilswetlstrell 
zu Ehren des großen Volksfestes 
löste einen Aulscnwung von Initia­
tive und Schaflcnskrait aus.

Die Brigaden aus der Verelni- 
Eung„Ekiba»tusugol", aus dem 
Pawlodarer Alumlniumwerk und 
dem Jermaker Werk für Ferrolegie­
rungen waren Initiatoren der Be­
wegung „Jeder technologische 
Komplex und Jedes Aggregat aul 
Enlwurtskapazitätl" Diese Bewe­
gung wurde vom Gebicupartclko- 
mitee gebilligt und verbreitete sich 
schnell.

Führend im Wettbewerb der 
Landwirischait sind die Ackerbau­
ern und Viehzücnter des Lcnin- 
Sowctios Im Rayon irtyschsk, die 
beschlossen hatten, die Auflagen 
für zwei Jahre des zehnten Plan- 
jahrfüntts in Produktion von 
Agrarerzeugnissen zum 60. Jaltres- 
tag der Grottcn Sozialislistffien Ok- 
touerrcvolutlon zu erfüllen. Massen- 
halt wurde die Bewegung für 
Höcbstmllcnerträge. Die Initiatorin 
dieser Bewegung war die Melkerin 
Erna Sartison aus dem Kolchos 
„30 Jahre Kasachische SSR".

Den Beschluß des Zentralkomi­
tees der KPdSU und des Minister­
rate der UdSSR über die Schaffung 
des Brennstoff- und Energie-Kom­
plexes Ekibastus nahmen die Werk­
tätigen des Gebiets mit Begeiste­
rung entgegen. Es ist der Bau von 

I vier Kraftwerken mit einer Gesamt­

Region der Neubauten 
unü einer mächtigen Industrie
kapazität von 16 Millionen Kilo­
watt vorgemerkt und einer Strom- 
Icitung CKiUaolus—Zentrum, der­
gleichen die Welt noch nicht ge­
kannt hat. Eine mächtige Energie- 
zentrale wird auf der Grundlage 
der Kuhle entstehen, die im Tage­
bauverfahren gewonnen wird.

Gegenwärtig liefern die Tage­
baue von Ekioastus etwas über öO 
Millionen Tonnen Brennstoff, 1990 
w erden die Kraftwerke unseres 
Landes durch Erweiterung der vor­
handenen und Gründung neuer Ta- 
genaue sowie durch Erschließung 
der Lagerstätte Maikuben bereits 
170 Millionen Tonnen Kohle erhal­
ten.

In Pawlodar werden zu den vor­
handenen — dem Traktorenbau- 
und dein Aluminiumwerk — em 
praktisen neuer Betrieb für K-701- 
Schlepper und ein Reifenwerk hin« 
zukoinnien, die in den nächsten 
Jahren gebaut werden sollen.

Solch eine große Aufmerksam­
keit zur Entwicklung unseres Ge­
biets verleiht den Werktätigen In 
Stadt und Land neue Kräne und 
Energie, hebt die Verantwortung 
für die aufertragene Sache. Einen 
besonderen polUiscnen und Arbeits­
elan lösten die Beschlüsse des 
Oktoberplenums (1977) des ZK der 
KPdSU aus. die Annahme der neu­
en sowjetischen Verfassung, der

Bericht des Genossen L. I. Bresh­
new auf der Außerordentlichen sie­
benten Tagung des Obersten So­
wjets der UdSoR.

Zweimal in diesem Jahr errang 
das Kollektiv des Aluminiumwerks 
die Rote Wanderfahne des Mini­
steriums für NE-Metallurglc der 
UdSSR für den Sieg Im Unlons- 
Wettbewerb artverwandter Betriebe 
des Landes. Die Werktätigen dieses 
Werks haben ihre Verpachtungen 
zu Euren des Uktoberjublläums er- 
lüllt — gegenwärtig liefern sie 
über 90 Prozent Ihrer Erzeugnisse 
mit dem ehrenvollen Fünfeck.

Im Pawlodarer Traktorenwerk 
Hei in den lagen der Vorberei­
tung des Jubiläums der Sowjet­
macht der 200000. Schlepper „Ka­
sachstan" vom Fließband. Er hat 
sich aul den Sowchos- und Kol- 
cnosfeldern des Landes gut be­
währt. Dennoch arbeiten die Werk­
konstrukteure an der Vergrößerung 
»einer Leistungsfähigkeit und Ver­
besserung ihrer FunktlonasicherhelL

In den Beschlüssen des XXV. Par­
teitags der KPdSU ist vorgeincrkL 
die Kapazität des Jermaker Werks 
tur Ferrolegierungen zu verdreifa- 
eien. Diese Aufgabe wird erfolg- 
re.cli erfüllt. Vor kurzem lieferte 
der elektrische Schmelzofen Nr. 3 
das erste Metall, Er wurde zu Be- 
g nn des Planjahrfünfts produk­

tfonswirksam.
Auch die Leistungen der Energe­

tiker sind bedeutsam. Sie erzeug­
ten über 1 Milliarde Kilowattstun­
den Energie — mehr als Im ver­
gangenen Jahr. Verglichen mit den 
Leistungen vor 40 Jahren, ist die 
Stromerzeugung dutzendcmul ge­
stiegen. Während des zehnten Plan- 
Jahrfünfts werden die Energieka­
pazitäten noch mehr anwac.isen. 
Mit dem Anlauf des Turboaggre­
gats Nr. 6 wurde das Pawlodarer 
Heizkraftwerk Nr. 3 das gruute in 
unserer Republik. In breiter Front 
wird am Bau des Obenandkralt- 
werks Nr. 1 von Ekibastus gearbei­
tet. liier sollen zum Aoscn.uU des 
Pianjahriünfts 44 Turbinen mit 
einer Gesamikapazität von 2 Mil­
lionen Kilowatt prOdukUonswlrk- 
»am werden.

Die Industrie des Gebiets erfüllt 
den Plan in der Realisierung von 
Erzeugnissen und In der Steige­
rung der Arbeitsproduktivität mit 
Zelivonaul, Uber den Plan Hinaus 
wurden für Millionen Rubel Er­
zeugnisse realisiert.

Das laufende Jahr war wegen 
der ungünstigen Wcltcrveihällnissc 
lür die Ackerbauern schwer, Die 
beharrliche und zielstrebige organi­
satorische Arbeit der Partei- und 
Sowjetorgane, ihr mobilisierender 
Einfluß halfen in bedeutendem Maß

bei der Überwindung der Schwie­
rigkeiten. Trotz dei Du.re erziel­
ten die Wirtschaften in den Rayons 
Uspenka, Shelesinka und Schtscher- 
bakty recht hohe Erträge. Während 
ocr erntebergung wuruen die Er- 
lahrungcn oer Ackerbauern dc» 
Rayons Ipatowo ausgewertet, was 
ermöglichte, die Erntetechnik und 
uie Transportmittel hochpro­
duktiv zu nutzen. Aktiv wird für 
u.c kündige ürnie gekämptt. Die 
Viehzüchter haben im Vergleich 
zum Vorjanr die Erzeugung von 
Milch und deren Verkam an ucn 
Staat bedeutend erhöht. Viele 
Wirtschaften haben iure Auflagen 
In der Miichlieicrung bereits criu.it. 
im ganzen sollen Im Gebiet bi» 
Ja.iressc.iluß zusätzlich luusenue 
Tünnen Milch an den Staat ver­
kauft werden.

In diesen Tagen meldeten Tau 
sende Industriearbeiter und Werk­
tätige der Landwirtschall die vor- 
irl»..ge Ertüilung Ihrer persönli­
chen Auflagen der zwei Jahre dc» 
zehnten Pnuijahriüniis. Es werden 
mehr Erzeugnisarten mH dem | 
staatlichen uutezelc.ien gelieien. I 
In letzter Zeit sind über 5u0ü Fa­
milien in neue Wohnungen gezo­
gen. \

,'llt dem Gefühl großer Dankbar- 1 
kclt der Kommun.»ilsciicn Partei 
und Sowjeticglerung für die Sorge 
um den Sowjoimenscnen und ic»i 
entschlossen, alle uns aulgerollten 
Aufgaben erfolgreich zu erfüllen, | 
begvnen die Werktätigen des Ge­
biets das ruhmreiche Jubiläum des 
Sowjetlandcs.

B. ISSAJEW. 
Erster Sekretär des Pawlodarer 
Gebietskomitees der Kommuni­
stischen Partei Kasachstans

Das Kollektiv der Vereinigung für Energieversorgung, Zelincgrad, stei't 
auf Arbeltswachl zu Ehren des 60. Jahrestegs des Großen Oktober. Nina 
Iwanowe aihlt zu den beiten Etoklromonteuron der Vereinigung, die ihre 
sozialistischen Verpflichtungen bereit» eingelöst und höhere übernommen 
haben.

Unter Bild: Elektromonteurin Nina Iwanowa.
Foto: W. Lebedew
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Welthistorische Bedeutung 
des Großen Oktober

Di« Große Sozialistische Oktoberrevolution «ei des bedeutendste Ereig­
nis des XX. Jahrhunderts. Es habe den Verlauf der Entwicklung der ganzen 
Menschheit grundlegend verändert und auf die Geschicke aller Völker au- 
ßerordentiieh großen Einfluß ausgeübl. Diesen Gedanken heben prominente 
ausländische Politiker und Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens hervor.

Robert CARDINER, Minister iür 
wirtschaftliche Planung Ghanas

In den afrikanischen Ländern 
traten in historisch kurzer Zeit 
große Veränderungen ein, die dank 
dem inspirierenden Beispiel der 
UdSSR möglich geworden sind. 
Die Erfahrungen des Sowjetlandes, 
das vor 60 Jahren einen neuen 
Weg für die Menschheit entdeckte, 
werden von uns aufmerksam stu­
diert. So üben die Erfahrungen aus 
der wirtschaftlichen Entwicklung 
der Sowjetunion auf unsere Wirt­
schaftepolitik großen Einfluß aus. 
Vieles aus der ökonomischen Pra­
xis der Sowjetunion und der ande­
ren sozialistischen Länder über- 
nehmen wir in unserem Lande.

Pcntscho KUBADINSKI, Vorsit­
zender des Nationalen Rates der 
Vaterländischen Front Bulgariens

Die Ideen der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution und ihre 
reichen Erfahrungen waren für den 
Kampf der bulgarischen Kommuni­
sten gegen Ausbeutung und Ver­
sklavung richtungsweisend. Die 
großen Erfolge der Volksrepublik 
Bulgarien, die nach dem Sieg der 
sozialistischen Revolution erzielt 
Wurden, sind Ergebnis der Treue zu 
den Ideen des Marxismus-Leninis­
mus und des Großen Oktober so­
wie der Freundschaft mit der gro­
ßen Sowjetunion und den anderen 
Ländern der sozialistischen Ge­
meinschaft. Ausbau und Vertiefung 
unserer Freundschaft mit der So­
wjetunion und konsequente Annä­
herung an die UdSSR in allen 
Sphären des politischen, wirtschaft­
lichen und kulturellen Lebens war 
und ist ein Eckstein unserer Poli­
tik.

Jan SZYDLAK, Stellvertretender 
Vorsitzender des Ministerrates der 
VR Polens

Die Sowjetunion — der Erste 
Arbeiter-und-Bauern-Staat der Welt 
— hat sich in den 60 Jahren in 
eine starke sozialistische Friedens­
macht verwandelt, die durch ihre 
Existenz, ihr Beispiel und ihre Po­
litik konstruktiv die gegenwärtige 
und künftige Entwicklung der 
Menschheit beeinflußt. Im Laufe 
des Lebens einer Generation hat 
sich der Sozialismus zu einer An­
ziehungskraft für die breitesten 
Volksmassen gestaltet, die Fort­
schritt, Freiheit Frieden und sozia­
le Gerechtigkeit erstreben. Die 
welthistorische Bedeutung des Sie­
ges des Oktober besteht darin, daß 
er ein Beispiel für die gerechte Or­
ganisation der Gesellschaft im In­
teresse der Werktätigen gab.

A. K. ANTHONY. Chefminister 
des Indischen Bundesstaates Kerala

Der Oktober 1917 ist in Indien 
zum Symbol der Freiheit gewor­
den. Fast gleich nach dem Sieg der 
Oktoberrevolution begann in In­
dien eine neue Etappe des Freiheits­
kampfes. Unser Volk feiert in die­
sem Jahr den 60. Jahrestag des 
Großen Oktober und den 30. Jah­
restag der Unabhängigkeit Indiens 
und sagt mit Dank, daß es gerade 
die Sowjetunion war. die Ind en in 
seinem Kampf für wirtschaftliche 
Unabhängige:! rechtzeitig Hilfe 
erwies. Nach • langjähriger erfolg­

reicher Zusammenarbeit mit der So­
wjetunion konnten wir uns davon 
überzeugen, daß wir in dem So- 
wjettend einen zuverlässigen Freund 
haben.

Laurent RADAUDI. Mitglied des 
Obersten Revolutionsrates der De­
mokratischen Republik Madagaskar

Alle Patrioten und die ganze Ar­
beiterklasse unseres Landes wissen 
wohl, daß die Oktoberrevolution, 
die unter der Führung des großen 
Lenins durchgeführt .wurde, ein hi­
storisches Ereignis im Leben der 
ganzen Menschheit isL Unter ihrem 
Einfluß erhoben sich immer ent­
schiedener die unterdrückten Völ­
ker zum Kampf für ihre Bcfreitmg. 
und eine machtvolle antikoloniale 
Bewegung hat sich entfaltet. In 
Madagaskar hat der Kampf für 
Unabhängigkeit 1916 begonnen. Zu 
einem Aufschwung dieses Kampfes 
ist cs aber erst unter der Einwir­
kung der Ideen des Oktober gekom­
men.

Friedl FÜRNBERG, Mitglied des 
Politbüros der KPO

Wir feiern den 60. Jahrestag der 
Oktoberrevolution nicht als Anden­
ken an ein großes Ereignis 
schlechthin. Wir würdigen den ge­
meinsamen Kampf der internatio­
nalen Arbeiterklasse, der 1917 in 
Rußland begann. Die kommunisti­
schen Parteien kämpfen heute un­
ter unterschiedlichen Verhältnissen. 
Sie vereint aber das gemeinsame 
Ziel, das sich die Bolschewiki vor 
60 Jahren gestellt haben: Frieden 
den Völkern. Unabhängigkeit, Frei­
heit und Sozialismus.

György LAZAR, Vorsitzender 
des Ministerrats Ungarns

Der Oktober weist den Weg al 
len, die für sozialen Fortschritt, 
nationale Unabhängigkeit und 
Gleichberechtigung zwischen den 
Staaten kämpfen. Die Ideen de- 
Großen Oktober gewinnen de 
Sympathien immer breiterer Volks 
massen, ihr Einfluß hat sich in ei­
nen bestimmenden Faktor unserer 
Epoche verwandelt. Die Völker der 
Welt wissen, daß die Schöpfung 
des Oktober, die Sowjetunion, im­
mer auf Seiten der gerechten Sa­
che, auf Seiten der Werktätigen 
stand und den um den sozialen 
Fortschritt kämpfenden Kräften un 
eigennützige internationale Hilfe 
erwies und den gerechten Kampf 
gegen die Kolonialünterdrückung 
unterstützte.

Jorge LESCANO, Nationalkoor­
dinator der Komitees für Schutz 
der Revolution Kubas

In den 60 Jahren, die uns vom 
Oktober trennen, sind in der Welt 
grandiose Ereignisse eingetreten, 
die das Kräfteverhältnis zugunsten 
des Friedens, der Demokratie und 
des Sozialismus verändert haben. 
Das Kolonialsystem ist zusammen­
gebrochen, und neue sozialistische 
Staaten sind entstanden. Den Auf­
takt für diesen Prozeß bildete der 
Sieg der Oktoberrevolution, ohne 
den sowohl der Sieg der kubani­
schen Revolution als auch-das un­
abhängige Bestehen des heutigen 
Kuba, des ersten sozialistischen 
Landes der westlichen Hemisphäre, 
möglich wären.

In allen Teilen der Welt finden 
in diesen Tagen Festveranstaltun­
gen, Meetings und Feiern statt, die 
dem 60. Jahrestag der Großen So­
zialistischen Oktoberrevolution ge­
widmet sind. Das ist auch verständ­
lich, hat sie doch die welthistorische 
Wende vom Kapitalismus zum So­
zialismus eingeleitct Und je stär­
ker die Ausstrahlungskraft der 
Ideen des Oktober und je mehr 
Menschen auf dem Planeten das 
Hauptereignis des 20. Jahrhunderts 
feiern, umso größer die Wutausbrü­
che in Peking. Ein weiterer Beweis 
dafür ist ein Artikel in der Pekin­
ger Zeitung „Rcnminribao", den in 
d esen Tagen Hsinltua über ihre 
Kanäle eifrig verbreitet. Obwohl 
die neueste Schöpfung der Pekinger 
Propagandisten sechs Zeitungssei­
ten umfaßt und nach allem zu ur­
teilen Anspruch darauf erhebt, als 
„theoretische Studie" zu gelten, 
handelt es sich dabei um die alte 
maoistische Konzeption der „drei 
Welten“. Der Inhalt dieser Theorie 
ist gut bekannt: S'e Ignoriert völlig 
den Klassencharakter des Staates 
und soll das Paktieren Pekings mit 
dem Imperialismus und der Reak­
tion im Kampf gegen die Sowjet­
union und die anderen sozialisti­
schen Länder begründen.

„Renmmribao" verhehlt auch 
selbst nicht daß ihre „Studie" eine 
antisowjetische und antisozialisti­
sche Ausrichtung hat. und ruft die 
„unterdrückten Länder" auf. „ent­
schlossen gegen den sowjetischen 
Sozialimperialismus" zu kämpfen. 
Etwas früher hatte die Pekiivgcr 
Propaganda die gleichen Parolen 
an die kapitalistischen Länder ge­
richtet und sich für eine „Einheits­
front“ gegen die UdSSR eingesetzt. 
Antisowjetische Losungen dieser

„Sidena T-25" lief vom Betriebs- 
fließbend in der mexikanischen Stadt 
Saagun vor 13 lehren. Diese Maschi­
nen werden nach der Lizenz mon­
tiert, die Mexiko von der Sowjet-
Union erworben haHe.

„Sidsna T-25" ixt der Zwillings­
bruder des berühmten Modells

Die Sonne kann man nicht 
mit der Hand verdecken
Art hatte nur noch der weißgardi- 
stisohe Abschaum »usgegvben, der 
versuchte, die von der Revolution 
zerschlagene Macht der Kapitali­
sten und Gutsherren in Rußland zu 
restaurieren, und später der wahn­
witzige Hitler, der seinen antikom­
munistischen Kreuzzug um den Le- 
bensraum vorbereitete. Man muß 
sich sonst über diese Gleichheit 
nicht wundern: Durch ihre „Theo­
rien" bestätigt die Pekinger Füh­
rung selbst, daß sie voll und ganz 
im Sumpf der Konterrevolution, 
Reaktion und des abgefeimten An­
tisowjetismus gelandet isL

Die provokatorischen Appelle 
ztim Kampf gegen die UdSSR in 
den Spalten der „Renmlnribao" 
werden von einem Schwall böswil­
liger Verleumdungen über das So- 
wjctland, seine Innen- und Außen­
politik begleitet. Da ist die Lüge 
von einer Aggressivität der UdSSR, 
die die Pekinger These be­
stätigen soll, daß ein neuer 
Krieg unvermeidlich ist. und die 
durch und durch verlogene Behaup­
tung über „Umtriebe" der Sowjet­
union in den Ländern der „dritten 
Welt" und die plumpen Erfindun­
gen hinsichtlich des Standes der 
sowjetischen Wirtschaft. Und son­
stiger Unsinn. Was läßt sich dazu 
sagen?

---------------Kommentar - --------------

Was die Außenpolitik der Sowjet­
union anbetrifft, so ist ihr Wesen 
gut bekannt: Das Ist eine Politik 
des Friedens und der Freundschaft 
zwischen den Völkern, eine Politik 
aktiver und grundsätzlicher Unter­
stützung ülcr fortschrittlicher 
Kräfte, die einen Kampf gegen 
Imperialismus, Kolonialismus. Re­
aktion. für Frieden und sozialen 
Fortschritt führen.

Kein Wunder, daß die Pekinger 
Militaristen diese Politik wütend 
angreifen. Sie haben sich das Ziel 
gesetzt, die Entspannung zu torpe­
dieren, Hader und Feindschaft 
zwischen den Völkern und Ländern 
zu schüren. Sie sind durch dc«i 
Haß zu dem ersten Land des So­
zialismus in der Welt verblendet 
und bere't, zur Erreichung ihrer 
großmachtchaiivinistischen Ziele 
auf der Plattform des Antisowjetis­
mus mH allen zu paktieren, seien 
cs die NATO-,.Falken", westdeutsche 
NeofascWston oder imperialistische 
Söldner, die in die Länder der drit­
ten Welt nrtt Hilfe der CIA einge­
schleust werden. Nicht die friedens­
liebende und gnindsatzfeste Politik 
der UdSSR, sondern der groß- 
macntchauvioistische Kurs der Pe­
kinger Führung, der mH fieberhaf­
ten militärischen Vorbereitungen 
einhergeht, der Arrtikommunisnws. 
der sich durch den äußersten Chau­

vinismus und das aggressive Hege­
moniebestreben auszcichnet — ge­
rade sie bringen alle Länder und 
alle Völker in reale Gefahr.

Wae die Angriffe der Pekinger 
Propaganda auf die Innenpolitik 
der UdSSR und ihre Erfindungen 
über die sowjetische Volkswirt­
schaft betrifft, so kann man hier nur 
eines sagen: die kolossalen Erfolge 
und Leistungen, die das Sowjetland 
In den 60 Jahren seines Bestehens 
auf allen Gebieten der Wirtschaft, 
Wissenschaft und Kultur erzielt 
hat, sind so offensichtlich, daß heu­
te selbst die meisten dem Sozialis­
mus feindlichen westlichen Sowje­
tologen es nicht leugnen. Die Pe­
kinger Lügner möchten entgegen 
den Fakten und im Widersprudi zur 
Vernunft alles durchkreuzen, was 
das sowjetische Volk durch seine 
selbstlose Aufbauarbeit erreicht hat. 
Was wollen sie? Sollen sich die 
Staaten und Völker etwa die maoi­
stischen Wirtschaftspolitik, mit ih­
ren voluntaristischen und .aben­
teuerlichen Übergriffen und allerlei 
Sprüngen zum Vorbild neh­
men. eine PolitBc, die die 
Gebrechen und die Fäulnis des mi­
litär-bürokratischen Regimes zeigte 
und das Land in eine wirtschaftli­
che Sackgasse getrieben hat. Will 
etwa Peking, daß man ihm auch in 
anderen Bereichen der Innenpolitik, 
darunter in unzähligen und bhiti-

«•n Masaenalubenmgen, In der 
Vernichtung von Parteikadern, in 

.Erschließungen und Hinrichtungen 
folgt. Dabei zeugen sie davon, daß 
d’e Lage im Lande instabil bleibt 
und die Pekinger Spitze weiterhin 
von erbitterten Machtkämpfen zer­
rissen wird?

Wie sich die Pekinger Provoka­
teure, die die schmutzigsten und 
gemeinsten antisowjetischen Lügen 
verbreiten, um die sie selbst Göb­
bels beneiden könnte, auch abmü­
hen, es wird Ihnen nicht gelingen, 
die Sowjetunion ihre kolossalen 
Leistungen, ihre grundsatzfeste eeht 
friedensljcbcnde Außenpolitik zu 
diffamieren. Das bestätigt die gro­
ße und ständig wadisende Autori­
tät der UdSSR, auf dem internationa­
len Schauplatz. Das bestätigt 
auch die Tatsache, daß die Millio­
nen und aber Millionen Menschen 
in allen Kontinenten, darunter in 
den Ländern der dritten Welt, die 
Peking vergeblich gegen die 
UdSSR auszuspielen versuch!, in 
diesen Tagen das 60jährige Jub:- 
läum des Großen Oktober feierlich 
und großzügig begehen. Sie sehen 
in diesem denkwürdigen Jubiläum 
mit Recht ein Fest der ganzen fort­
schrittlichen Menschheit. Das orien­
talische Sprichwort lautet: „Die 
Hunde bellen, und die Karawane 
zieht weiter." Das gehässige Bellen 
aus Peking ist Ausdruck der ideo­
logischen Impotenz der Pekinger 
Provokateure, die bemüht sind, ver­
schiedene Völker und Länder zu­
sammenzustoßen und die Sowjet­
union zu verleumden. Man karm 
aber die Sonne mit der Hand nicht 
verdecken I

Juri KORNILOW

a alter weif
'j' ■' meldet

Der Westen blockierte 
wirksame Sanktionen

Starkes Interesse
Das Aktionsprogramm 

für militärische Entspan­
nung in Europa, das L, I. 
Breshnew. Generalsekre­
tär des ZK der KPdSU 
und Vorsitzender des Prä­
sidiums des Obersten So­
wjets der UdSSR, am 21. 
Oktober in seiner Rede 
auf dem Essen für den 
indischen Premierminister 
Morarji Desai unterbreitet 
hat, findet in den Krei­
sen der Delegationen der 
Teilnehmerstaa t e n der 
Wiener Verhandlungen 
über Reduzierung der 
Streitkräfte und Rüstun­
gen in Mitteleuropa star­
kes Interesse. Viele Dele­
gierte heben hervor, daß 
das von der Sowjetunion 
unterbreitete Programm 
realistisch und konstruk­
tiv ist und daß seine Um­
setzung In die Tat zwei­
fellos zur Festigung des 
Friedens und der guten 
Nachbarschaft auf dem

europäischen Kontinent 
beitragen würde.

Es muß darauf verwie­
sen werden, daß der Vor­
schlag zwischen den Te'l- 
nehmerstaaten der Ge­
samteuropäischen Konfe­
renz e'nen Vertrag über

von Kernwaffen, über Ver­
zicht auf Erweiterung, der 
sich in Europa gegen­
überstehenden militäri­
schen und politischen 
Gruppierungen und Bünd­
nisse und über Erreichung 
einer Vereinbarung zu 
schließen, keine Manöver 
über ein bestimmtes Ni­
veau der Mannschafts­
stärke hinaus abzuhalten, 
nicht nur an sich selbst 
von Bedeutung sind, son­
dern zweifellos auch einen 
außerordentlich großen 
Einfluß auf die bereits 
slattflnd e n d c n Abrü- 
slungsverhandlungen und 
Insbesondere der Wiener

Verhandlungen haben kön­
nen, die zum Ziel haben, 
das für Friedenszcitcn au­
ßerordentlich hohe Niveau 
der Streitkräfte und Rü­
stungen In Europa zu 
senken.

Seit Aufnahme dieser 
Verhandlungen sind' nun 
vier Jahre vergangen. 
Leider kann aber Immer 
noch nicht gesagt werden, 
daß sie zu irgendwelchen 
praktischen Ergebnissen 
geführt haben, obwohl die 
Selten bei den Verhand­
lungen seit längerer Zeit 
konkrete Fragen erörtern, 
nämlich die Zahlen, die 
jede der Seiten Ober die 
Mannschaftsstärke ihrer 
Streitkräfte in dem künf­
tigen Reduzierungsgebiet 
Mitteleuropas vorgelegt

Plenarsitzung am 27. 
Oktober hervor, daß die 

" langem andauern- 
Diskussion über 

noch kei-

Im Mittelpunkt 
der 
Aufmerksamkeit

Ein
wichtiger
Schritt

USA-Außenminister Cy- 
rus Vance hat auf einer 
Pressekonferenz in Wa- 
shingon den Vorschlag des 
Generalsekretärs des ZK- 
der KPdSU und Vorsit­
zenden des Obersten So­
wjets der UdSSR. L. I. 
Breshnew, über ein Mo­
ratorium für Kerncxplo-

sinnen zu friedlichen 
Zwecken begrüßt. Er sag­
te; „Dieser Vorschlag 
wird die jetzt laufenden 
Verhandlungen über das 
vollständige Verbot der 
Kernwaffenversuche gün­
stig beeinflussen. Der 
Vorschlag L. I. Bresh­
news entspricht der Rich­
tung der Diskussion, die 
wir seit einigen Monaten 
fflhrcn."

Die Erklärung L. I. 
Breshnews, betonte Vance. 
bedeute einen wichtigen 
Schritt voran zum voll­
ständigen Verbot der 
KcrnwaOenexperimente.

Der bulgarische Ver­
treter D. Ditschcw hob in 
seiner Ansprache auf der

de _. 
die Zahlen ..................
ne Ergebnisse gezeitigt 
hat. Die Diskussion habe 
jedoch die Richtigkeit des 
Standpunkts der so­
zialistischen Länder be­
stätigt, wonach in Mittel­
europa eine ungefähre 
Gleichheit der Mann- 
schaftsslärke der Streit­
kräfte beider Gruppierun­
gen besteht. ‘

Die unrealistische Hal­
tung der NATO-Länder, 
die sieh nach wie vor be­
mühen, die Verhandlun­
gen zur Gewinnung von 
einseitigen militärischen 
Vorteilen zu nutzen und 
das ungefähre Gleichge­
wicht zu ihren Gunsten 
zu ändern, stellt ein Hin­
dernis für eine beidersei­
tig akzeptable Vereinba­
rung dar.

'Fragen zur Erhaltung
des Friedens 
wurden erörtert

Der IX. Weltkongreß der Partnerstädte In Polntc-a- 
Pjtro auf Guadeloupe ist zu Ende gegangen.

Der Kongreß wandte sich an alte Völker mit dem Ap­
pell, den Kampf für Festigung der inlernationateu 
Entspannung, für Abrüstung und Reduzierung der Mi­
litärausgaben und für die Erweiterung der Kontakte 
und der Beziehungen zu verstärken.

Vertreter von mehr a's 50 Ländern erörterten auf 
diesem Jubiläuinskongreß Fragen der Erweiterung der 
Tätigkeit ihrer Organisation. Sie sprachen sich für 
Festigung der Beziehungen zwischen den Städten auf 
alten Kontinenten. Iür ein System des Unterrichts und 
der Information für demokratisch gewählte städtische 
Verwaltungsorgane und für umfassendere Propaganda 
des Umweltschutzes aus.

Die Festveranstaltung des ZK der 
KPdSU, des Obersten Sowjets der 
UdSSR und dos Obersten Sowjet, 
der Russischen Föderation zum 60. 
Jahrestag dor Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution stehl im 
Mittelpunkt der Aufmerksomkeit der 
Weltöffentlichkeit.

Große ausländische Nachrichten­
agenturen verbreiteten die Rede 
des Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU und Vorsitzenden des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, L. I. Breshnew, Im Wortlaut 
oder in ausführlicher Wiedergabe. 
Dabei wurde die große internatio­
nale Bedeutung dieser Rode unter­
strichen.

Westliche Nachrichtenagenturen 
heben hervor, daß von L. I. Bresh­
new ein radikaler Schritt vorgo- 
schlagon wurde, nämlich, sich Ober 
eine gleichzeitige Einstellung der 
Produktion von Kernwaffen durch 
alle Staaten zu einigen. Es wird 
gewürdigt, daß er die Bereitschaft 
der Sowjetunion bekräftigt hat, eine 
Vereinbarung zu treffen, der zufol­
ge nicht nur eile Kernwaffentests für 
bestimmte Zell verboten werden, 
sondern ein allgemeines Moratorium 
für die friedlichen Kernexplosionen 
verhängt wird.

Wie UPI loslstolH, standen die 
Äußerungen L. I. Breshnews zu einem 
Verbot der Kornwollenversuche In 
engem Zusammenhang mll dem In 
entschiedenem Ton gehaltenen Toll 
dor Rode, wo es heißt, daß die So­
wjetunion wirksam für Ihre Verteidi­
gung Sorge trägt, jedoch keine ml- 
llfärlscho Überlegenheit über die 
andere Seite anslrebt und anilrobon

Di« Nachrichtenagentur AP hobt 
den Abschnitt der Rede L. I. Bresh­
news hervor, der den sowjellsch- 
amorlkanlschen Beziehungen gewid­
met Ist. Der sowjetische Staatsmann 
habe erklärt, der Sowjetunion fehle 
es nicht en Bereitschaft, die aulga- 
nommene Entwicklung der Beziehun­
gen zu den USA auf der Grundlage 
der Gleichheit und gegenseitigen 
Achtung fortzusefzen.

Der UN-Sicherheitsrat 
hat das südafrikanische 
Rassistenregimc in Pre­
toria wegen de^ Terrors 
gegen die einheimische 
Bevölkerung des Landes 
verurteilt. In einer vom 
Sicherheitsrat angenom­
menen Resolution wird 
von Pretoria die Freilas­
sung aller Apartheid- 
Gegner und die Aufhe­
bung des Verbots der Or­
ganisationen verlangt, die 
in Opposition zur Rassen­
politik der Behörden Pre­
torias stehen. Die Resolu- 
t'on enthält ferner den 
Appell an alle Regierun­
gen, die Opfer der Gewalt 
und der Repressalien in 
Südafrika zu unterstüt­
zen.

Gleichzeitig wurde der 
Sicherheitsrat durch Be­
mühungen imperialisti­
scher Kreise daran gehin­
dert, wirksam Sanktio­
nen gegen das Apartheid- 
Regime zu beschließen. 
Die USA, Großbritannien

und Frankreich legten ihr 
Veto gegen drei .Resolu­
tionen ein. die die Grup­
pe der afrikanischen Län­
der eingebracht hatte. 
Zehn Sicherheitsratsmit- 
glioder. darunter die So­
wjetunion. haben sich für 
die Annahme dieser Reso­
lutionen ausgesprochen. 
Diese Resolutionen sahen 
die Einführung des Waf­
fenembargos für Preto­
ria vor und forderten, daß 
die westlichen Länder je­
de Kollaboration mit Pre­
toria auf nuklearem Ge­
biet einstelten und die 
Wirtschafts- und Handels­
beziehungen mit dem kri­
minellen Regime abbre­
chen.

Die meisten UNO-Mit- 
glledsteaten sind über die 
Heuchelei der westlichen 
Staaten entrüstet, vor al­
lem der USA. die in Wor­
ten gegen das Aparthe'd- 
Regime wettern, in der 
Praxis aber die Annahme 
wirksamer und dringlicher 
Maßnahmen zur Zügelung 
der außer Rand und Band

geratenen Rassisten durch 
die Wcltgemeinschaft — 
und das schon nicht zum 
ersten Mal — torpedieren.

Der Vertreter Nigerias. 
L. Harriman, erklärte, die 
Freunde der Rassisten 
sind an einer Beseitigung 
des Apartheid-Regimes 
nicht interessiert, weil sie 
von der Ausbeutung der 
einheimischen Bevölke­
rung Südafrikas riesige 
Profite erzielen.

Der Vertreter Nigerias 
J. I’oisson sagte, die Po­
litik der westlichen Staa­
ten bedeute eine schwere 
Gefahr für die internatio­
nale Sicherheit. Die west­
lichen Länder ignorierten 
vorsätzlich die einschlägi­
gen UNO-Entschließun- 
gen, bauen ihre wirt­
schaftlichen Kontakte und 
die militärische Zusam­
menarbeit mit den Mör­
dern der Völker Südafri­
kas aus.

Der sowjetische Chef­
delegierte Oleg Trojanow- 
ski erklärte, es könne kein 
Zweifel darüber bestehen.

wer dafür verantwortlich 
gemacht werden muß, daß 
der Sicherheitsrat Be­
schlüsse nicht annchmen 
konnte, die die öffentli­
che Weltmeinung von ihm 
erwartete und die die Si­
tuation, die im Süden 
Afrikas infolge der ver­
brecherischen Politik des 
Rassistenregimes entstan­
den ist, dringend notwen­
dig machte.

Was die Sowjetunion 
betrifft, so ist sic nicht in 
Worten, sondern in der 
Tat bereit, hochwirksame 
Maßnahmen zu beschlie­
ßen, um entschieden und 
endgültig mit der Apart­
heid-Politik in allen ih­
ren Erscheinungsformen 
Schluß zu machen. Die 
Sowjetunion stand und 
steht immer zu den muti­
gen Kämpfern gegen Ras­
sismus und Apartheid 
und werde Ihnen zusam­
men mit den Völkern 
Afrikas aktive Hilfe in ih­
rem edlen und gerechten 
Kampf für Freiheit und 
Unabhängigkeit erweisen.

Appell 
zur Solidarität

Im Kampf für die Er­
reichung der völligen Un­
abhängigkeit werden wir 
uns auch künftig auf die 
Internationale Hilfe, Brü­
derlichkeit und Solidarität 
der Länder der sozialisti­
schen Staatengc m e I n- 
schaft, der Fortschritt li­
ehen Völker Afrikas und 
der ganzen Welt stützen. 
Das erklärte der Vorsit­
zende der Volksbewegung 
für die Befreiung Angolas 
(MPLA) und Präsident 
der Volksrepublik Angola, 
Agostlnho Neto.

Bel einem Empfang zu 
Ehren des Vorsitzenden 
der Partei der Arbeit Kon­
gos und Präsidenten der 
Volksrepublik Kongo, Jo­
achim Yhomby-Opango, 
erklärte Neto, der Kolo­
nialismus werde seine Po­
sitionen nicht ohne Wider­
stand aufgeben. Die Völ­
ker Namibias. Simbabwes 
und Südafrikas würden 
noch immer mit kolon'a- 
len und neokolonialen Me­
thoden unterdrückt. Der 
Imperialismus säe überall 
Hader zwischen den un­
abhängigen Staaten Afri­
kas und hoffe dadurch, sei­
ne Existenz zu verlän­
gern.

Das uns b h â n g i g e 
Afrika müsse alle eigen­
nützigen Versuche des 
Westens entschieden zu- 
rückweison, den Völkern 
seine Pläne einer Rege­
lung in Simbabwe und 
Namibia aufzuzwingen. 
Die jüngsten Vorschläge 
der westlichen Staaten 
über Simbabwe können 
die traurige Geschichte 
des ehemaligen belgischen 
Kongos wiederholen.

Agostlnho Neto verur­
teilte entschieden die Ein­
mischung der Imperialisti­
schen Kräfte In den Kon- 
flikt zwischen Somalia 
und Äthiopien. Er rief die 
Völker dieser beiden Län­
der dazu auf, alle stritti­
gen Probleme mH fried­
lichen Mitteln im Interes­
se eines dauerhaften Frie­
dens und Fortschritts auf 
dem Kontinent zu lösen. 
Gegenwärtig hätten alle 
progressiven Sta a t e n 
Afrikas die Aufgabe, den 
Kampf für die völlige Un­
abhängigkeit, für die Fe­
stigung der Internationa­
len Solidarität und der 
Zusammenarbeit im In­
teresse alter Länder und 
Völker fortzusetzen.

Israel wird bekanntlich von Washington größt­
möglich unterstützt. Pressemeldungen zufolge 
sollen ihm im nächsten Finanzjahr 1,8 Milliarden 
Dollar bereitgeslelll worden.

(Aus Zeitungen)

Manna vom Himmel

Zeichnung: W. Schwan
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Nach dem Programm 
der sozialen Entwicklung

(Xe Kofnmunistische Partei und die Regierung richten 
»eil 60 Jahren des Bestehens der Sowjetmacht ihr beson­
deres Augenmerk auf die allseitige Entwicklung der 
physischen und geistigen Fähigkeiten der Sowjefmen- 
schen aufgrund dar Schaffung gesunder Arbeite- und 
Lebensbedingungen. Das soziale Programm des 10. Plan- 
jahriönfts umfaBt im wesentlichen alle Seiten der 
menschlichen Lebenstätigkeit, sieht auch einen bedeu­
tenden Fortschritt m> Gesundheitsschutz, in der Volks- 
bitdung, Kultur, in der Verbesserung der Erholungs- 
«aöglichkeiten vor.

,.ES gibt keine wichtigere soziale Aufgabe ais die 
Sorge «n die Gesundheit der Sowjetmenschen. Unsere 
trtolge hierbei sind allgemein bekannt”, sagte der Ge­
neralsekretär des ZK der KPdSU L. I. Breshnew auf dem 
XXV. Parteitag der KPdSU. Darum ist auch heute die Er­
höhung der Qualität der medizinischen Betreuung eine 
der wichtigsten Aufgaben des Gesundheitswesens im 10. 
«anjahrfünft.

Im Programm der sozialen Entwicklung und Erhöhung 
des Lebensniveaus des Sowjetvolkes für 1976—1980 ist 
eme weitere Vergrößerung der Zahl der Kureinrichtun­
gen, Erholungsheime end Pensionen vorgesehen. Ge­
genwärtig besitzen die Gewerkschaften, Kol­
chose end verschiedene Ministerien und Ämter 
mehr eis 5 000 Sanatorien mit 850 000 Plät­
zen, 'der zehnte Teil davon wurde schon im laufenden 
Hanjahrtünft dazugebaut. Dazu gibt es noch Tausende 
Erholungszonen der Betriebe und Anstalten, kt den letz­
ten zwei Jahren haben schon an die 100 Millionen Werk­
tätige und ihre Familienangehörigen in diesen Sanato­
rien ihre Gesundheit wiederhergestellt

Das hohe Niveau der medizinischen Betreuung konn­
te auch dadurch erzielt werden, daß die meisten land­
wirtschaftlichen und Industriebetriebe auf Kosten des 
immer mehr wachsenden Sozial- und Kulturfonds be­
triebseigene Sanitäts- und Ärztestellen unterhalten, Be- 
Iriebssanatorien, Erholungsheime und sommerliche Er­
holungszonen bauen Dadurch haben sich die Möglich­
keiten für eine gute Erholung, für die Aufbesserung der 
Qesundheit der Werktätigen vergrößert.

»Am Wjafscheslawka-Steuiee, unweit von Zefinograd, 
hat die Produktionsvereinigung für Antierosionstechnik 
für ihre Arbeiter ein Erholungsheim gebaut", schreibt 
Heinrich Schmidt aus Zelinograd. „Hier erholen sich an 
jedem Ruhetag gleichzeitig 50 Arbeiter."

Die Sowjetmenschen leben besser, wohlhabender als 
je zuvor. Damit wachsen auch ihre kulturellen Bedürfnis­
se, Kino- und Theaterbesuche, Bücher, Erholungsabende 
in Kulturanstalten gehören heute zum alltäglichen Le­
ben. Auch eine Touristenreise durch die Heimatfluren 
oder ins Ausland ist zu einer beliebten Form der Erho­
lung geworden.

„Ein großer Teil unserer Arbeiter verbrachte den 
Sommerurlaub in der Erholungszone .Goldener Kiefern­
wald’ in Borowoje, Gebiet Koktschetaw. Es war dort 
sehr schön: Die Häuser und Zelte stehen im Wald, 50 
Schritte entfernt liegt der blaue See .Schtechutechje’. Mit 
neuen Kräften kehrten wir zurück in unseren Betrieb", 
schreibt in seinem Brief Herbert Knieß — Arbeiter aus 
dem Alma-Ataer Betrieb für Schwermaschinenbau. 
Der systematische Vergleich der Arbeitsergeb­
nisse auf den Betrieben, die Förderung und Auf­
munterung der Schrittmacher der Produktion ruft immer 
das Bestreben hervor, noch besser für die allgemeine 
Sache zu arbeiten. In den meisten Betrieben Kasachstans 
werden dfe Einweisungen in Erholungsheime und die 
Touristenscheine den Bestarbeitern unentgeltlich einge­
bändigt. Diese Form der materiellen Stimulierung hat 
auch ihre sehr wichtige moralische Seite für die Sieger 
im sozialistischen Wettbewerb.

Man kann ohne weiteres behaupten, daB nicht der 
Geldwert bei einer Aufmunterung die Hauptsache ist, 
sondern die moralische Seite. Der Wert des Aktivisten­
titels, die Ehrung des Ausgezeichneten vor den Augen 
der Mitmenschen, des ganzen Kollektivs — das ist die 
große Kraft der Offenkundigkeit im sozialistischen 
Wettbewerb.

Heinrich EDIGER, 
Briefredakteur der „Freundschaft"

Für 
Bestarbeiter

Dieser Tage wurden 120 Schritt­
macher der Industrie und Landwirt­
schaft des Gebiets Aktjubinsk—Sie­
ger im sozialistischen Wettbewerb 
zu Ehren des Großen Oktober — 
für ihre Arbeitserfolge mit unentgelt­
lichen Touristenscheinen ausgezeich­
net. Unter den ausgezeichneten ist 
der Kranführer W. Tscheppe aus dem

Werk für Ferrolegierungen, der Mit­
arbeiter des Werks „Geotechnika" 
W. Schoch, der Tazifahrer B. An- 
drijenko, der Oberschafzüchter aus 
dem Sowchos „Tasytkulski" T. Ku- 
laschew u. a.

Eine Touristengruppe wird Lenin­
grad—die Wiege der Revolution—, 
den Smolny, den legendären Kreuzer 
„Aurora" und Museen der Stadt 
besuchen. Eine zweite fährt nach 
Sewastopol, die dritte wird ihren 
Urlaub an der Schwarzmeerküste 
verbringen.

Johann TÖPFER

Garantierte Rechte
Einen prächtigen Bau, ein Erho­

lungsheim für die Schafzüchter er­
richtete der Sowchos „Kasanbasski", 
Rayon Semiosjornoje, im Kiefern­
hain unweit des Dorfes.

Den Feriengästen stehen da ge­
räumige Wohnzimmer, eine Biblio­
thek, ein Sportsaal und verschiedene 
Tischspiele im Klubraum zur Ver­
fügung. Ausflüge in die Natur, Spa­
ziergänge an frischer Luft fragen 
zum Appetit bei, stärken die Ge­
sundheit.

Im Erholungsheim gibt es auch die 
verschiedensten Heilkabinefte. Heil- 
bedürftige erhalten unter Aufsicht 
der Ärzte die notwendige Kur.

Das Erholungsheim für die Sow- 
chosschafZüchter ist ein markanter 
Beweis dafür, daß die den Bürgern 
der UdSSR von der Verfassung ge­
währten Rechte auf Erholung und 
Gesundheitsschutz vom Sowjetstaat 
unentwegt verwirklicht werden.

Woldemar DILL
Gebiet Kustanai

Beein­
druckende 
Zahlen

Das Recht auf Erholung und Ge­
sundheitsschutz, das in der Verfas­
sung unseres sozialistischen Staates 
verankert ist, nimmt wohl jeder So­
wjetmensch in Anspruch. Wir brau­
chen nicht lange nach Beispielen zu 
suchen, um diese Worte zu be­
kräftigen.

Allein durch das Gewerkschafts­
komitee des Balchascher Bergbau- 
und Hüttenkombinats erhielten in 
9. Monaten I. J. 698 Metallurgen Ein­
weisungsscheine in Erholungsheime 
zu Vorzugsbedingungen. 1 115 Hüt­
tenwerker verbrachten ihren Urlaub 
in Sanatorien, wo sie ihre Gesund­
heit stärkten. 1 332 Personen mach­
ten eine Gesundungskur in Betriebs- 
sanaforien mit. 25 Liebhaber der 
aktiven Erholung verbrachten ihren 
Urlaub auf Touristenmarschrouten 
unseres Landes.

Jakob GOTZ 
Hüttenwerker

Gebiet Dsheskasgan

Aufschlußvolle Reise
An einem der jüngsten Sonntage 

ging es auf dem Karagandaer Bahn­
hof besonders lebhaft zu. Feierliche 
Musik tönte über dem Platz, rote 
Transparente mit Losungen und Grü­
ßen flammten in den Strahlen der 
Morgensonne — die Öffentlichkeit 
der Stadt, Arbeitskollegen. Freunde 
und Verwandte begleiteten die be­
sten Propagandisten des Gebiets auf

eine weite Reise Karaganda-Trans- 
karpatien.

Der Gebietsgewerkschaftsraf hat­
te über 300 Arbeiter vom Land und 
aus der Stadt für eine Reise mit 
dem Touristenzug „Kasachstanez"
eingeladen.

den noch dadurch bedeutend, weil 
sie am Vorabend der Feier des 60.

Becker macht 
es gründlich

Die Reparaturwerkstatt im Sow­
chos „Arykbalykski”. Die Werkbän­
ke surren, ab und zu hört man das 
Knistern der Schweißung. die 
dumpfen Hammerschläge aus der 
Schmiede. Hier werden jetzt die 
Landmaschinen für den nächsten 
Einsatz vorbereiteL Nur wenn man 
sie rechtzeitig und gründlich über­
holt. werden die Maschinen ohne 
Ausfall dienen. Das wissen die Me­
chanisatoren sehr gut und bemühen 
sich, Bestleistungen zu erzielen.

Seit Beginn der Reparatursaison 
steht hier an der Spitze des so­
zialistischen Wettbewerbs der Mo­
torabschnitt. Gerade da arbeitet 
Heinrich Becker, ein im Sowchos 
sehr geachteter Mann.

Scheinbar geschieht nichts be­
sonderes. Man hat einen defekten 
Motor gebrachL Heinrich Becker 
nimmt ihn auseinander, sucht den 
Schaden, repariert den Motor. 
„Doch cs genügt nicht, den Schaden 
zu beseitigen", meint Reparatur- 
Schlosser Becker. „Es gilt, jedes­
mal die Ursachen herauszufinden, 
damit sie behoben werden können.“

Es kommt vor, daß die Fenster 
im Motorabschnitt noch lange nach 
Feierabend erleuchtet sind: Heinrich 
Becker hat eine besonders kom­
plizierte Aufgabe übernommen. Der 
„hoffnungslos" defekte Motor wird 

1 vielleicht doch ..gerettet’“.
„Unser Tausendkünstler bringt

Jahrestags des Großen Oktober ver­
anstaltet wurde Die Touristen wer­
den sich von den Erfolgen der Völ­
ker der Schwesterrepubliken, durch 
die der Weg führt, überzeugen kön­
nen; mit eigenen Augen sehen, wie 
die Städte und Dörfer der Russi­
schen Föderation, der Ukraine, Mol­
dawiens und Kasachstans sich zum 
Jubiläum gerüstet haben.

Karaganda

Künstlerischer Leiter und Choreo­
graph aller Tänze des Staatlichen 
Akademischen Volkstenzensembles 
der UdSSR Igor Moissejew mit Teil­
nehmern der Laienkunst im Kultur­
palast des Motorenwerks Jaroslawl.

Foto: TASS

so etwas fertig", erzählte Wassili 
Muschtal, Leiter der Werkstatt. 
„Einmal kam es zum Stillstand, weil 
die neuen Motore für den Ersatz 
einiger allen abgebuchten noch 
fehlten. Da holte Becker sich diese 
und — was meinen Sic? Er hat sic 
wieder .lebendig- gemacht".

Schäfer, Traktorist, Mechaniker 
des Dorfkraftwerks, Rcparatur- 
schlosscr für Motore — all das ge­
hört zum dreißigjährigen Arbeits- 
weg des Sowchosarbeitcrs Heinrich 
Becker. Den letzten Beruf übt er 
seit etwa 10 Jahren aus und hat 
insgesamt mehr als 1 000 Motore 
überholL

Er ist aktives Mitglied der 
örtlichen Grundorganisation der 
Unionsgesellschaft der Erfinder 
und Rationalisatoren, hat mehrere 
wertvolle Verbesserungsvorschläge 
gemacht. In der Schule leitet er 
das Praktikum der jungen Techni­
ker, im Sommer sind die Mitglieder 
der Schülerproduktionsbrigade seine 
Patenkinder. Heinrich Becker ist 
ein geachteter Lehrmeister der 
Jugend, und so niancher angehen­
der Rcparaturschlosser, der die 
ersten unsicheren Schritte machte, 
ist ihm heute nicht nur für die 
praktische Lehre dankbar.

J. KUCHTA

Gebiet Koktschetaw

Untere Anschritt:
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DER Ikarus wickelt auf seine 
Räder die 234 Kilometer Au­

tostraße, die das Rayonzentrum. 
Karkaralinsk von der Gebictsstadt 
Karaganda trennen. Über vier. 
Stunden wird uns der Bus durch 
die Gegend schaukeln. Das ist zu­
nächst Karaganda mit seinen' be­
lebten Straßen, die Vororte mit 
den Kränen und Stahlkvnstruk- 
tlonen am Hintergrund des hqlten 
Himmels. Noch eine Bergarbeiter­
stadt wird durchfahren, dann briei- 
tet sich rechts und links der 
Chaussee sonncndurchschicnenes 
Steppenland aus.

Es war schon spät, als der Bus 
vor dem hellcrleuchtcten Autobahn­
hof in Karkaralinsk hielt. Ich stand 
auf dem Gehsteig und sah mich 
um. Auf meine Frage nach Hotel 
oder Gasthof, riet man mir. gera­
deaus Zu gehen. Das tat ich denn 
auch. Bald war ich allein. Weit vor­
ne blinkten Lichter. Ein Pobcda 
fuhr heran. Im bläulichen Licht des 
Armaturenbrettes sah ich das 
freundliche Gesicht eines bejahr­
ten Mannes.

„Wohin wollen Sie denn?“
Mein nächstes Ziel sei das Hotel. 

Eben habe mich der Bus aus 
Karaganda hierher gebracht.

„Steigen Sic cinl Ich fahre ohne­
hin vorbei."

Ich ließ mir das nicht zweimal 
sagen, stellte mich als Korrespon­
dent der „Freundschaft” vor. Der 
Pobedabesitzcr. er hieß Harry 
Eduardowitsch Schelle, sprach jetzt 
mit mir deutsch, zeigte die Gebäu­
de links und rechts: den Kulturpa­
last, das Kaufhaus, das Lichtspiel­
theater, das Dienstleistungskombi­
nat. Nun bog der Wagen von der 
asphaltierten Straße in eine Seiten­
gasse ab.

„Ist denn das der Weg zum- 
Gasthof?" fragte ich beunruhigt.

„Ich fahre Sie zu meiner Mutter.
Sic wird sich freuen.”

So kam ich in die Familie Schel­
te.

„Mutter, hier habe ich Dir einen 
Gast zu deinem Geburtstag ge­
bracht, über den Du dich freuen 
wirst.“ . ।

Olga Gcorgtewna Schelle freute 
sich wirklich. Und ich saß bald am 
festlich gedeckten Tisch wie unter 
alten Bekannten. Olga Georgiewna 
war heute 81 Jahre alt geworden. 
Bis spät In die Nacht sitzen wir 
beisammen und sprechen über die 
ferne und nahe Vergangenheit.

Ein langes Leben liegt hinter ihr. 
Im Süden der Ukraine geboren, ar­
beitete sie nach der Beendigung der 
Pädagogischen Hochschule von 
Odessa als Lehrerin und Schuldi­
rektorin, trat 1939 in die Partei 
ein. Der Kriegssturm brachte sic 
nach Kasachstan. Hier in Karkara­
linsk hatte sie in der Pädagogi­
ken Schule gearbeitet. Obwohl im 
Ruhestand, sieht sie nicht abseits- 
vom gesellschaftlichen Leben.

„Die viermonatliche Volksbcra- 
tung über den Verfassungsentwurf 
hat mich tief beeindruckt. Millio­
nen Sowjetmenschen haben das 
gesagt, was ihnen am Herzen lag 
und ihren Sinn beschäftigte. Das 
Wichtigste ist, daß die Menschen in 
Dorf und Stadt, in Landwirtschaft 
und Industrie zum Mit- und Nach­
denken aufgefordert wurden. Ge­
rade zum Nachdenken über ihr 
eigenes Leben, das sie im Grund­
gesetz widerspiegelt fanden, so­
wohl als Schöpfer wie auch als 
Nutznießer, als Gebende und Neh­
mende. Ich bin 81 Jahre alt. Altes, 
was unser Land durchgemacht hat, 
ist auch mein Leben. Meine Eltern 
waren Lehrer, ich war Lehrerin, 
mein Sohn ist Lehrer. Die vier 
Verfassungen der Sowjetunion sind 
auch mein Leben. In den zwanziger 
Jahren war die Anfangsschule in 
diesem von Krieg und Bürgerkrieg 
zerrütteten, vom zaristischen Erbe 
belasteten Land das einzig real 
Mögliche in der Volksbildung, in 
den dreißiger Jahren ging man zur 
obligatorischen Siebenklassenschu­
le über, heute garantiert die Ver­
fassung den Sowjetbürgern die 
Mittelschulbildung. Drei gewaltige 
Schritte über di» 60. Jahre des 
Bestehens der SowjetmachL“

AUF der Ehrentafel im Rayon­
vollzugskomitee der Stadt 

Karkaralinsk ist das Foto des 
Deputierten des Dorfsowjets Alfred
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In einem schönen Eckchen 
unseres Heimatlandes

Rudolfowitsch Bewer, Brigadier 
der Traktorenbrigade in der 2. Ab­
teilung des Sowchos „Perwomal- 
ski". Auf seiner Brust glänzen der 
Orden „Ehrenzeichen", der Orden 
des Roten Arbeitsbanners. die 
Lenin-Jublläumsmedaille, das Ab­
zeichen des Sieges im sozialisti­
schen Wettbewerb.

Der Sowchos „Perwomaiski" liegt 
eine Busslunde weit von der Stadt 
Karkaralinsk. an der Bahnlinie 
Karaganda—Karagaily.

Das Haus der Familie Bewer. Im 
Hof in der Garage ein „Shiguli“. 
Auf der Schwelle empfängt mich 
Alfred Bewers Frau und fuhrt mich 
ins Wohnzimmer. Von ihren vier 
Buben sitzt einer am Tisch über 
den Hausaufgaben, einer ist jetzt in 
der Schule, und die zwei jüngsten 
sehen dem Großvater zu, dessen 
unermüdliche Arbeitshände etwas 
basteln. Rudolf Bewer hat im 
Sowchos als Schmied, Zimmermann 
und Lagerverwalter gearbeitet. 
Jetzt ist er Rentner, 23 
Enkel und zwei Urenkel nennen ihn 
Großvater. Er erzählt mir von sei­
nem Sohn Alfred:

„Der schläft jetzt, ist erst so 
gegen sechs Uhr morgens heimge­
kommen, hat mit seiner Brigade 
die ganze Nacht Schafe in die 
Waggons geladen zur Fteischablie- 
ferung an den Staat."

Ich wollte Alfred natürlich nicht 
wecken und versprach, später zu 
kommen.

Als ehemalige Lehrerin kann ich 
nicht gleichgültig an einer Schule 
Vorbeigehen. Die Mittelschule des 
Sowchos ist ein langgestrecktes ein­
stöckiges Gebäude. Der Direktor 
B. Nurmaganbekow. der die Schule 
seit 1960 leitet, macht mich mit der 
Besten der Volksbildung Bisdia- 
mar Machatowa bekannt, eine er­
fahrene Lehrerin der Anfangssclmle. 
Sic hat 1944 die Pädagogische 
Schule in Karkaralinsk beendet. 
Ihre Augen leuchten auf, als sie 
erzählt, daß Olga Gcorgtewna 
Schelle dort ihre Lehrerin war.

Nach dem Glockenzeichen kommt 
mit den anderen Lehrern ein 
hochgewachsencs blondes Mädchen 
in das Lehrerzimmer. Elsa Sclruli- 
macher, Absolventin der Philologi­
schen Fakultät der Zelinograder 
Hochschule unterrichtet hier in 
Russisch und Literatur in den Ober- 
kiasicn und in Deutsch in der 5. 
und 6. Es gefällt ihr hier. Eine Ab­
solventin der Pädagogischen Fach­
schule in Saransk, Pauline Winter, 
arbeitet in den Anfangsklasscn.

Von der Schule gehe ich in die 
I. Abteilung des Sowchos, wo ich 
die Melkerinnen treffe, die vom Mor- 
gcnmelkcn heimgekommen sind. 
Valentine Satnnowskaja. ihr Mäd­
chenname ist Wiesner, arbeitet das 
9. Jahr in der Milchfarm als Zou- 
technikcrin, sie ist ebenfalls ehe­
malige Schülerin von Olga Gcor- 
giewna und Harry Eduardowitsch 
Schelte. Ich treffe Irina Rogalskaja, 
die bereits 20 Jahre im Sowchos 
arbeitet und Anna Ismailowa, alles 
angesehene Melkerinnen. Sie zei­
gen mir ihre Dankurkunden. d'e 
Anerkennung ihrer langjährigen 
nicht leichten Arbeit

Ich gelle ins Dorf zurück. Aus 
dem Rauchfang eines kleinen Hau­
ses steigt schwarzer Rauch in den ■ 
Himmel, aus der offenen Tür — 
der Duft frischgebackenen Brotes. 
Gerade werden in Körben die noch 
warmen hohen Brote in den Laden 
nebenan gebrachL Von hier also 
werden die Sowchosarbeiter, Me­
chanisatoren, Traktoristen und 
Kombineführer, die das Korn der 
Erde übergeben, es gepflegt und 
cingebracht haben, mit dem Endpro­
dukt ihrer Arbeit, mit duftendem 
Brot versorgt.

Die offene Tür ist für mich eine 
Einladung und ich gehe die paar 
Stuten in den ersten Raum. Die 
Leiterin der Bäckerei, Ella Andre­

jewna Häuf, begrüßt Irnich freund­
lich. Sie Ist langjährige Leserin der 
„Freundschaft”. Als Bäckerin ar­
beitet sie hier bereits acht Jahre. 
Ein junger Mann steht am Tisch 
über Verrechnungen, der Ingenieur 
für Verpflegung des Sowchos. 
T. Sch. Omarbajew. Er ist voll 
des Lobes über das Brot, womit 
die kleine Bäckerei die Menschen 
des Sowchos versorgt.

Mit Ella Andrejewna arbeitet ih­
re Gehilfin, Aitken Sholtybaléna, 
eine 60jährige rüstige Frau, be­
reits 18 Jahre als Bäckerin. Noch 
ein junges Mädchen hilft mit. Keinen 
geringen Anteil am Gelingen des 
Brotbackens haben die beiden 
Heizerinnen Kulasch Ibrajewa und 
Frieda Wagner. Die Arbeit dieser 
fünf Frauen wird anerkannt. Dank­
urkunden und alljährliche Prämi­
en vom Vorstand des Rayonkon- 
sumgenossenschfatsvcrbandcs zeu­
gen davon. Täglich kommen 500 
Kilo Brot aus dem Back­
ofen. Ella Andrejewna, man will es 
kaum glauben, hat bereits erwach­
sene Kinder, eine Tochter ist Leh­
rerin. die zweite Krankenschwester, 
der Sohn ist Ingenieur. Herzlich 
verabschiede ich mich von diesen 
tüchtigen Menschen.

In der Sowchosverwattung treffe 
ftti den Sekretär der Parteiorgani­
sation Kurmubek Isymow. Er 
erzählt über die Laienkunstzirkel 
des Sowchos. Auf der Rayonschau 
der Laienkunst wurde die musika­
lisch-literarische Montage „60 
Jahre des Großen Oktober" mit 
dem ersten Preis ausgezeichnet. An 
dieser Vorführung beteiligten sich

Jahre 1964 machte er einen Kursus 
für BrJgadiere durch.

In seiner Brigade sind 16 stän- 
‘ d!ge Mitglieder: Kasachen. Russen, 
Ukrainer, Tataren, Deutsche. Im 
Sommer steigt die Zahl auf 40. 
Von den Patenbetrieben aus Ka­
raganda kommen die Arbeiter 
zu Hilfe. Die Brigade, die 2. Ab­
teilung des Sowchos, hat 6 000 
Hektar Getreidefelder. 2 500 Hekt­
ar mehrjähriger Gräser, hauptsäch­
lich Kammquecke, 240 Hektar be­
wässertes Land, wo in diesem Jahr 
zwei Ernten Hafer für Grünfutter 
gemäht wurden. 9 000 Sdiafe, 
1 500 Pfeide. Der Ernteertrag der 
Brigade war um einen halben Zent­
ner höher als der Durchschnittser­
trag des Sowchos.

Im November steht Alfred Bewer 
eine Reise in die Tschechoslowakei 
bevor, mit der ihn der Sowchos 
prämierte.

DER KULTURPALAST der 
Stadt Karkaralinsk ist ein 

modernes zweistöckiges Gebäude, 
• die Fassade verglast ein weit­
läufiges Foyer, Garderobe. Zu­
schauerraum mit Bühnt. Sportsäle, 
Räume für Zirkelbeschâftigungcn. 
Die ersten Besucher am Morgen, 
die durch die hohen Flügeltüren 
kommen, sind die Schüler der 
Kindersportsdiule mit ihren Trai­
nern. Im ersten Stock ist noch ein 
großer Saal, sind einige Musik­
zimmer. Hier probt das Volkskunst- 
Ensemble „Saltanat".

Es ist 6 Uhr abends, junge Mäd­
chen und Burschen bereiten sich zu 
einer Ausfahrt vor, stimmen die 
Instrumente, legen die Kostüme zu­
recht. Der Bus wird erwartet An

„Saltanat". Volkskunstensemble für Lieder und Tänze auf dem XIX. 
Weltfestival der Volkskunst (1976) in einem Vorort von Paris

mehr als 30 Personen, Chorlieder, 
Sologesang, Deklamationen und 
Tänze illustrierten die 60 Jahre 
des Bestellens der Sowjetmacht. Die 
Klubleiterin Machmetowa kann sich 
nicht darüber beklagen, daß der 
Klub schlecht besucht wird: Der 
Theaterzirkel bereitet ein Bühnen­
werk zum Fest vor, Sportsektionen 
arbeiten, Schülerkonzerte werden 
gegeben. Tanzabende für die 
Jugend und Filmvorführungen ver­
anstaltet.

Zurück zum Haus der Familie 
Bewer. In der Veranda kommt mir 
Alfred Rudolfowitsch entgegen, ein 
kräftiger breitschultriger Mann in 
den Dreißigern. Wir setzen uns im 
Wohnzimmer zurecht, das Klein­
chen klettert auf die Knie des 
Vaters. Er erzählt von seinem Le­
ben. Seine Kindheit fällt in die 
Kriegsjahre. Nach der Sicben- 
klasscnschule zwei Jahre Arbeit 
in einer metereologischen Station, 
ein einjähriger Traktoristenlehr­
gang. Zum Armcedicnst kam er 
1958, wurde Panzcrführcr. Seine 
Abteilung stand in Kaliningrad. 
Die Eltern bewahren den Brief des 
Kommandeurs. Er berichtet über das 
musterhafte Betragen des Sohnes 
und dankt ihnen. In der Armee 
wurde Alfred Rudolfowitsch Bewer 
in die Kommunistische Partei der 
Sowjetunion aufgenommen. Im

den Wänden sind große bunte 
Plakate, die an die vorjährige 
Reise des Ensembles nach Frank­
reich zum XIX. Weltfestival der 
Volkskunst erinnern. Schautafeln 
mit Fotos und Bildern der Teilneh­
mer der Fahrt, eine Landkarte 
Frankreichs mit der Marschrou­
te durch die Städte der französi­
schen Republik. Der künstlerische 
Leiter des Ensembles Aitkasy Smai- 
low erzählt, wie warm die Mitglie­
der des Ensembles begrüßt wurden, 
welch begeisterte Aufnahme die 
kasachischen Volkslieder und Tän­
ze gefunden hatten. Besondere 
Anerkennung erntete die Inszenie­
rung einer kasachischen Hoch­
zeit. Gemeinsam mit dem En­
semble der Ungarischen Volksre­
publik bekam „Saltanat“ den Titel 
Laureat des XIX. Weltfestivals.der 
Volkskunst

Jetzt studiert „Saltanat“ Lieder 
der Revolution ein. Gleichzeitig 
werden diese Lieder von den Chö­
ren der Sowchose und Kolchose ein­
geübt. Gemeinsam werden sie in 
einem Vereinigten Chor an der 
Feier des 60. Jahrestags der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu­
tion teilnehmen. Für den künstleri­
schen Leiter des Ensembles ist es 
eine schwere, aber dankbare ArbeiL
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„Woß-

Neuer 
Briefmarkenblock

Das Ministerium für Fernmeldewe­
sen der UdSSR hat einen Briefmar­
kenblock zur Verabschiedung der 
neuen Verfassung der UdSSR her­
ausgebracht. In seinem Mittelpunkt 
befindet sich die Marke mit einem 
Bild von L. I. Breshnew, Generalse­
kretär des ZK der KPdSU und Vor­
sitzender des Obersten Sowjets der 
UdSSR.

Auf dem Block ist ein Buch mit 
dem Staatswappen der UdSSR und 
der Überschrift „Verfassung (Grund­
gesetz) der Union der Sozialisti­
schen Sowjetrepubliken" auf dem 
Umschlag abgebildet. Abgedruckt 
sind auch die Worte L. I. Breshnews: 
„Dem Willen des sowjetischen Vol­
kes Ausdruck gebend und in Erfül­
lung seines Auftrags, hat der Ober­
ste Sowjet der UdSSR die neue 
Verfassung der Union der Soziali­
stischen Sowjetrepubliken verab­
schiedet. Das Grundgesetz des er­
sten Sozialistischen Staates des
ganzen Volkes 
stäligl worden.
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